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h Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Sur Uriegslage. 

x Gewaltſame Erkundungen. 
In höchſter Spannung blickt die ganze Welt nach 
. weſtlichen Kriegsſchauplatze, um den Fortgang 
En Kampfhandlungen zu verfolgen. Selbſt die 
10 tſcheidung Amerikas tritt dahinter zurück. Es 
et ſchon eine Adreſſe Wilſons an die amerika ni⸗ 
en Geſchäftsträger im Auslande bereit. Ihr 
5 iſt, die einzelnen Staaten in allen 
9 eilen zu nötigen, ihr Für oder Wider oder ihre 
eutralität Amerika gegenüber zu beiennen. Kühl 
ſeben wir der Entwicklung der Dinge in Amerika 
entgegen. Bei der Einleitung des unbeſchränkten 


Anterſeeboottrieges waren bereits von unserer 


oberſten Heeresleitung alle Schwierigkeiten tm 
doraus erwogen worden. Wir waren und ſind 

rauf gefaßt, daß die, welche unſeren Feinden ſeit 
l des Krieges Kriegsgerät, Geld und Frei⸗ 
n geliefert haben, früher oder ſpäter ganz 
in die Seite der Entente treten würden. Auch 

den neutralen Völkern wird niemand über⸗ 

ſcht ſein, wenn das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten endlich das fadenſcheinige Kleid 
einer fragwürdigen Neutralität ablegt, um ohne 
Moske die gemeinſame Sache des Angelſachſentu me 
du betreiben. 


5 Viel größere Teilnahme erweiſt man allenthal⸗ 
en den kommen Ereigniſſen auf dem Kriegsſchau⸗ 


Make, wo die Weſtmächte, die das Rückgrat des 
Sehnverbantes doritellen, die eifernen Würfel 
ollen laſſen. Freilich wird mancher Ungeduldige 
Wente noch nicht auf ſeine Rechnung kommen. 
f ohl haben Engländer und Franzoſen im Näu⸗ 
nungsgebiete ſtarke Kräfte eingeſetzt. Aber über 
gewaltſame Erkundungen find fie in dem verheer⸗ 
en ort, und menſchenleeren Gelände noch immer 
nicht hinaus gelommen. Das „Befreien“ franzöſi⸗ 
N en Bodens wird ihnen von unſeren Sicherungen 
die lich ſchwer gemacht. Zum Siegesjubel haben 
e „Befreier“ wenig Anlaß. Das zeigt ſchon, 
Nau abgeſehen von den unverhältnismäßig hohen 
utigen Verluſten, die fie erlitten der zahlen⸗ 
1 dige Vergleich der beiderſeitigen Gefangenen⸗ 
nd Beuteziffern. Im Monat März brachten die 
„Sieger“ 1400 Gefangene und 39 Maſchinen⸗ 
N re ein, während die deutſchen Nachhuten, die 
en Rückmarſch und Stellungswechſel unſerer 
8 uptmacht jo umſichtig, ſchneidig und wirkſam 
erſchleierten und deckten. 2900 Gefangene und 59 
5 aſchinengewehre einbringen konnten. Auch 
N wenigen Tagen, die bisher vom Monat 
pril verſtrichen find, hat ſich das Bild in keiner 

iſe verändert. Nach wie vor ſchickt eine über⸗ 
‚gene Kriegskunst, prächtig verſtanden und bis 
MS kleinſte ausgeführt von den unvergleichlichen 
ruppen, die immer unſicherer vorfühlenden Geg⸗ 


der in den April. Eine bewegliche Infanterie 


nottetfert einer treffſicheren Artillerie und mit 
vn enftanten Maſchinengewehr⸗Schützen. um den 
indlichen Streitkräften Leben und Nachdrängen 
er 1 zu machen und zu verleiden. Wieder verlor 
A5 Feind zahlreiche Gefangene. In dem einen 
ſchnitt von Noreuil wurden am 2. April 300 
änder gefangen genommen. Ihre ſtattliche 
Jahl ſchmolz jedoch wie Schnee in der Sonne zu⸗ 
Mmen; denn nicht weniger als 240 von ihnen 
wurden, als fie abgeführt wurden, durch — — 

englisches Maſchinengewehrfeuer niebergeftreit. 
® i 5 * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 3. April, abends. 
% e M-ften teßhafte Gefeihtstätinteit ſüdweſtlich 
& St. Quentin und nordöſtlich von Soiffens, im 
en am mittleren Stoched. ; 


Der Iranzöfiihe Krieasbericht. 


amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
nachmittags lautet: In der von 


2 Der 
a Gegend 
entia ftießen unſere Patrouillen nordöſtlich 


(Tho ner Ppreſſe) 
Thorn, Donnerstag den 5. April 108. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit B Taf» 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 4. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 4. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Von Lens bis Arras war auch geſtern der Feuerkampf lebhaft. 
Weſtlich von St. Quentin und zwiſchen Somme und Oiſe ſetzten 
die Franzoſen ihre heftigen Erkundungsangriffe fort. Mit blutigen 
Opfern erkauften ſie Voden, der von uns ſchrittweiſe preisgegeben 
wurde, Bei Laffaux, an der von Soiſſons nach Nordoſten führen⸗ 
den Straße ſcheiterten nach ſtarkem Feuer einſetzende franzöſiſche 
Vorſtöße. In und bei Reims erkannte Batterien, Befeſtigungs⸗ 
arbeiten und Verkehr wurden von uns unter Feuer genommen. — 
9 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons ſind von unſeren Flie⸗ 
gern abgeſchoſſen worden. 

i Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Zwiſchen Meer und Pripjet war die Artillerietätigkeit in mehre⸗ 
ren Abſchnitten rege. Am mittleren Stochod wurde der von den 
Ruſſen auf dem Weſtufer gehaltene Brückenkopf von Toboly von 
unſeren Truppen, denen beträchtliche Beute in die Hand fiel, 
genommen. Veiderſeits der Bahn Zloczow⸗Tarnopol ſteigerte ſich 
zeitweilig der Geſchützkampf. — An der 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 
und bei der a 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
iſt die Lage unverändert. 22 
Mazedoniſche Front 
Geringe Gefechtstätigkeit. — Unſere Fliegergeſchwader bewarfen 
Bahnhof Vertekop ſüdöſtlich von Vodena ausgiebig mit Bomben. 
Dadurch entſtandene Brände wurden durch Lichtbild feſtgelegt. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


0 


von Dallon und nördlich von Caſtres bis zu den 
deutſchen Linien vor, die ſie ſtark beſetzt mer m 
Abſchnitt ſüdlich der Oiſe bei den Vorpoſten ziemlich 
lebhaftes Gewehrfeuer. Südlich von der Ailette 
warfen unſere Truppen in Ausnutzung ihres Cr: 
folges die Deutſchen bis hinter Vauxaiflons zurück. 
Feindliche Patrouillen wurden unter unſer er 
ee Er Wan Se el 10 von uns 
geſtern gemochten Gefangenen beträgt 120; wir er⸗ . 5 
benteten 5 Maſchinengewehre. In der Champagne berichtet W. T. B. vom 3. April: 

wurden verſchiedene feindliche ienenangriite auf] Trotz Wind und Negenſchauer war die Flieger: 
die Stellungen, die wir weſtlich von Maiſons de tätigkeit an der Weſtfront rege. Die deutſche Uber⸗ 
8580 en ut 92 0 AN Nat 119 Tee in DL ae Be ER: ſoiche 

alten e e re eugführer 0 n 

Poſten öſtlich von Auberive und weſtlich von Nava⸗ a 9 1 8 1 8 ie SDR 55 


8 nur aus der der neuerdings abgeſchoſſenen 
rin ſcheiterten vollſtändig. Im Elſaß gelang uns Flugzeuge, ie 
ein Handſtreich im Karspachwalde. Wir führten Slunzenge, jonbern. cu aus ber erfolgreigen Suede 


) führ führung der eigenen und der Abwehr der feindlichen 
Gefangene zurück. Ruhige Nacht auf der übrigen | Juftau kung So wurden er Flieger An 
Front. ; N mlungen ſtarker engliſcher Infanteriemaſſen in 
en b Bericht vom 2. April abends: den Mulden bei Savy und Noupy feſtgeſtellt und 
gwiſchen Somme und Dile beſonders heftiger Ars daraufhin unter Vernichtungsfeuer genommen. Ge⸗ 
killeriekampf im Abſchnitt Caſtres—Contescourt fangene ſchildern die Verluſte als außerordentlich 
Im Norden der Ailette find wir im Laufe des ſch iff, der bereits durch Artillerie⸗ 


g e r wer. Der Angriff, 
ages in der Gegend von Landricourt vorgerückt - A 5 : 
Sonft war der Tag überall ruhig. Ein deutihes feuer eingeleitet war, unterblieb. Des weiteren 


deutſches wurden an der ganzen Front zwiſchen Arras und 
lugzeug wurde zegen 3% Uhr nachmittags in der Soi N 8 
0 11155 Yan Nanbervillers abgeſchoſſen. Seiflons enatilche und franzöſiſche Erkundungs⸗ 


vorſtöße, die zumteil von ſtarken Kräften unter⸗ 
Belgiſcher Bericht: Im Laufe der Nacht Vom⸗ x ; 
bels 9 98755 der Gegend von Steenſracke 4 nommen wurden, blutig abgeſchlagen. So mußten 


die Ge bei Bourſies, ie ſüdlich des 
Tage an verſchiedenen Punkten der belgiſchen Front 8 gute e die ich ine 
rtilleriefeuer. 28 griffen 


und genommen. Bei dieſem Unternehmen, dem der 
Feind heftigen Widerſtand entgegenſetzte und wobei 
er ſchwere Verluſte erlitt. haben wir die Dörfer 
Doignies, Louverat, Horeuil, Longatte, Ecouſt, 
Staintmein und Croiſilles eingenommen und 182 
Gefangene gemacht. 


Über die größeren Kampfhandlungen. 


zeitweiſe ausſetzendes Artilleri f Francilly— Ballon Engländer und Fran⸗ 
N 2 RR 115 einſam mit ſtarken Kräften an. Sie er 
Enaliſcher Bericht. itten durch Artilleriefeuer und im Nahkampfe große 


Verluſte. Ebenſo ſcheiterten wiederholte Angriffe 

Wir haben die tfer Francilly Selency. Selency ede e En ar: Stat 3 

N ihere Ber Wie Age uchten Vorstöße. Angriffe beiderſeits der Straße 

gemacht und 6 ede ee tfernt. 1575 2 er ambrai und bei Neuville ſcheitecten 

69 1 Sn Renoir. 11 in Beige nr Die Ba lt ei, . 
y . t e e 

55 Wander t. eden uon Die 2 75 en au Kon 09, 7 5 Angriffe bei Le Verauier, bie 


Der engliſche S ee vom 2. April lautet: 
Do 


ront von 10 Meilen Reihen von ſtark gehaltenen nach ſtarker Artillerievorbeteitung angeſetzt wurden 
Hützengräben, die einen Teil der feindlichen vor⸗ a: ee 
geſchobenen Linie zwilhen Bapaume und der Er e 
Arras biddeten, angegriffen : N 


Straße Cambrai 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 3. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Kampfbegebenheiten. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
2. April lautet? An der ganzen Front die gewöhn⸗ 
liche Artillerietätigkeit, die durch das anhaltend 
chlechte Wetter, das auch die Infanterie⸗Antes⸗ 
nehmungen behindert, beeinträchtigt wurde. Es 
fanden fedoch glückliche Unternehmungen kleiner Ab⸗ 
teilungen ſtatt. Im Poſinatal drangen wir in der 
Nacht zum 1. April in einem kühnen Handſtreich in 
die feindlichen Linien bei Laghi ein und zer⸗ 
ſtörten ſie. 


— 


— 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 3. April gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der Byſtrzuyca—Solotwinska ſcheiterten Vor: 
ſtöße ruſſiſcher Aufklärungstroppen. Nördlich des 
Dnjeſtr ſtellenweiſe erhöhte ruſſiſche Geſchütztätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
2. April lautet: Ei 

Weſtfront: Feuerwechſel und Aufklärer⸗Streifen. 
In dem Dorfe Kochehka, nordöſtlich von Brzezany, 
verurſachte unſer Artilleriefeuer augen 
Brände und Exploſionen von Munitionslagern. 

Rumäniſche Front: Südlich des Uz⸗Fluſſes vers 
ſuchte der Feind unſere Stellungen anzugreifen, 
wurde aber abgeſchlagen. Auf dem übrigen Teil 
der Front Feuerwechſel zwiſchen Erkundungs⸗ und 
Aufklärungsabteilungen. 


Dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Sſtlich des Ochrida⸗Sees drangen unſere Trup⸗ 
pen in feindliche Gräben ein und brachten Gefan⸗ 
gene zurück. 


vom 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 8 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
2. April heißt es ferner von der Drient Armee: 
Am 1. April kein bedeutendes Ereignis an der 
mazedoniſchen Front. Hinter der Front bombar⸗ 
dierte der feindliche Flugdienſt das Lazarett von 
Eskiſu — das 5. mal ſeit einem Monat. Der Feind 
griff die Sanitätsanlagen an, obwohl ſie durch 
ſichtbare Rote Kreuze ſeinen Fliegern kenntlich ge 
macht waren. Unter den O befinden ſich 29 
bulgariſche Gefangene. 13 


Italieniſcher Bericht. 


Cerna⸗Bogen (Gebiet von Monaſtir) e e 
n 


ri 
A zum Stehen und zwangen den Feind, 5 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 3 

D tli icht 

a u ee türkiſche Heeresberih 
An der Tigris⸗ und der Diala⸗Front kein mel⸗ 
wertes Ereignis, . 


vom 


l 
9 22 * ̃ — 


. —— 


ne 


i Im amtlichen 


„ Sinat⸗Front: Nach Beodachrungen tinferer 
Flieger hat ſich der Feind mit ſeinen Hauptſtreit⸗ 
kräften bis nach Hanonunne an der ehemaligen 
Vedi Pech Derfuchten Auſſ 
m Sesſchas verſuchten Aufſtändiſche, die fi 

den Engländern verkauft haben und von ihnen be 
waffnet worden ſind, die Eiſenbahnlinie nördlich 
von Medina zu zerſtören, wurden aber unter Ver⸗ 
zuſten nach Weſten zurückgeſchlagen. Der von den 
Aufſtändiſchen verurſachte unbedeutende Schaden 
wurde ſogleich wieder ausgebeſſert. 

An der Kaukaſusfront beiderſeitige Tätigkeit 
von Aufklärungspatrouillen. 

An den übrigen Fronten nichts Weſentliches. 


54 Ruſfſiſcher Bericht. 


ruſſiſchen Heeresbericht vom 
2. April heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
In der Gegend von Pendievine bei dem Dorfe 
Gaugadſchi (15 Werſt füdlich von Ban) ſchlugen 
unſere Truppen türkiſche Angriffe zurück. In 1285 
Gegend von Khanikan beſetzten unſere Truppen 
Miantar, Tzeitalht und Sereoud und verfolgten 
die türkiſchen Truppen, die ſich auf Kasrinchirine 
zurückzogen. Im Schwarzen Meer vernichtete eins 
unferer Torpedoboote am anatoliſchen Ufer zwei 
beladene Barken und zerſtörte durch Artilleriefener 


zwei Schuppen in der Nähe von Karaſſonun. 


Engliſcher Bericht. 


1 10 00 un 1 8 11 A5 e 
ir März De s (13 Mei 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 
Stillſtand der engliſchen Operationen in Oſtafrika. 


In dem engliſchen Funkſpruch von Carnarvon 
vom 1. 4. 1 Uhr vormittags berichtet der Ober⸗ 
befehlshaber in Oſtafrika, daß ſeit der Regenzeit 
die klimatiſchen Verhältniſſe, beſonders in der 
Küſtengegend, jede ausgedehntere Tätigkeit ver⸗ 
bieten. Dieſe Umſtände würden dazu benutzt, die 
britiſchen Streitkräfte neu zu ordnen die Trans⸗ 
portverhältniſſe für die zukünftige Kriegsführung 
umzugeſtalten und die Eiſenbahnen und Wege zu 
erneuern, die von den deutſchen Streitkräften bei 
ihrem Rückzuge zerſtört wurden Dieſe Me Ang iſt 
in Verbindung mit den Nachrichten aus Südafrika, 
die von ſchwerſten Verluſten des Expeditſonskorps 
prechen, ein glattes Eingeſtändnis des völligen 

ißlingens des britiſchen Angriffes auf die deutſche 
Kolonie, deren endgittige und vollſtändige Erobe⸗ 
rung bereits für das vergangene Jahr feſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Ein bewaffnetes amerikaniſches Handelsſchiff 
torpediert. 


Die „Agence Havas“ meldet aus Le Save: 
Ein deutſches Anterſeeboot hat das erſte bewaffnete 
ameritaniſche Handelsſchiff, „Aftes“, das ſich auf 
der Neiſe nach Europa befand, verſenkt. Eines un⸗ 
ſerer Patrouillenboote traf auf dem Meere ein 
Baot mit 19 Mann ſeiner lem an. 28 Mann 
fegte wan d beigen Sitten ig Ye 
die en Schiffbr en nicht me) 
auffinden zu können. x . 5 N 


Kein deutſcher Anterſeeboot⸗Verluſt. 

Der franzöſiſche Funkſpruch (Eiffelturm) vom 
. April bringt u. a. folgende Meldung er dex 
Überſchrift. Deu räumen den Verluſt 
eines Unterſeebootes ein“: Die deutſchen Zeitungen 
melden den auf hoher See erfolgten Tod des Kapi⸗ 
tänteutnants Hans Buß, der einer der befannteiten 
Unterſeeboots⸗Kommandanten in Deutſchland war. 
Es handelt ſich hier offenbar um ein Eingeſtändnis, 
ein Unterjeeboot verloren zu haben. 

‚Diefer ausgerechnet am 1. April in die Welt ge⸗ 
ſchickte franzöſiſche Funkſpruch findet feine einfache 
Widerlegung durch den Hinweis auf die Tatſa e, 
15 Bi nee 7555 n bor 

n Kommandanten unter neuer Führung weiter 
erfolgreich an der Arbeit it. 9 ER 


na ̃ EEE ErTEErDe nen 
Deutihes Reich. 


£ Berlin, 3. April 1917. 

— Zum Tode Behrings hat der Kaiſer ein 
Telegramm an die Witwe geſandt, worin er ihr 
ſein wärmſtes Beileid ausſpricht. Der Kaiſer be 
klagt tief den ſchweren Berkuft, den mit der Fa⸗ 
milie des Entſchlafenen die deutſche Wiſſenſchaft 
und das Vaterland erlitten haben und gedenkt 
dankbar der großen Errungenſchaften, die das Le⸗ 
benswerk des unermüdlichen Forſchers der geſam⸗ 
ten Menſchheit geſchenkt hat. 

— Gräfin Eliſabeth zu Stolberg⸗Wernigerode, 
die Gemahlin des früheren Reichs tagspräſidenten, 
iſt infolge eines Herzſchlages verſtorben. Die Grä⸗ 
fin, eine geborene von Arnim, ſtand im 68. Le⸗ 
bensjahre. Sie befand ſich auf ihrem Dominium 
Kreppenhof bei Landeshut in Schleſten, wo ſie am 
Sonnabend ihren Wagen zu einer Spazierfahrt be⸗ 
fteigen wollte. Dabei erlitt die Gräfin einen 
Schlaganfall, an deſſen Folgen ſie aam Sonntag 


verſtarb. 


— Als Stadtrat beſtätigt wurde der Sozialde⸗ 
mokrat Beims in Magdeburg. 

Der deutſche Kriegerbund ſowie der preußi⸗ 

ſche Landeskriegerverband haben für die fechste 


Neichetriegsanleihe 250 000 Mark gezeichnet. Da⸗ L 
mit erreicht der von dieſen Verbänden bisher für F 


die Reichskriegsanleihen gezeichnete Betrag die 
Summe von 2½ Millionen Mark. — Die Spiri⸗ 
tus⸗ Zentrale G. m. b. H. Berlin hat eine Million 
Mark auf die fehste Kriegsanleihe gezeichnet. 

— Die Fürſtin Herbert Bismarck hat anläßlich 
des Geburtstages Bismarcks dem Hamburger Se⸗ 
nat 10 000 Mark für beſonders bedürftige Arme 
überwieſen. 

— Auf die frühere Anſetzung des Unterrichts 
in den Sommermonaten kann nach einer Verfü⸗ 
gung des Kultusminiſters infolge abermaliger 
Einführung der Sommerzeit verzichtet werden. 
Die Groß⸗Berliner Schulvorſtände ſind bereits an⸗ 
gewiefen worden, die Schule im Sommer erſt um 
8 Uhr vormittags beginnen zu laſſen. 


Maforatshert von Wegner⸗ 
Oſtichau 5. 

Der königl. Skonomierat Maforatsher: Her⸗ 
mann von Wegner iſt im Alter von 83 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene, der am 27. Oktober 
1833 auf Gut Zoppot das Licht der Welt erblickte, 
zur Landwirtſchaft geboren und erzogen, ſiedelte 
ſich, kaum 25 Jahre alt, im Landkreiſe Thorn an, 
wo er das Gut Oſtaszewo, jetzt Oſtichau, erwarb. 
Er bewirtſchaftete dies mit ſolchem Erfolge, daß er 
ſein Beſitztum auf 8000 Morgen erweitern konnte, 
fein Lebenswerk nach über 50fähriger Arbeit mit 
der Gründung einer Majoratsherrſchaft ab: 
ſchließend, der auch die Krönung durch Verleihung 
des erblichen Adelstitels nicht fehlte. Dem Kreiſe 
Thorn und dem geſamten Staatsweſen hat er einen 
bleibenden Dienſt erwieſen durch die von ihm vor⸗ 
nehmlich angeregte und betriebene Schöpfung der 
Zuckerfabrik Culmſee, der größten im Reiche. Über 
das Geheimnis ſeines Erfolges äußerte er ſich einmal 
in einer Kreistagsſitzung bei der Erörterung des 
Planes der Überlandzentrale: „Ich habe nie etwas 
unternommen und nie eine Neuerung auf meinem 
Gute eingeführt, ohne mich vorher mit dem Rechen⸗ 
ſtift in der Hand überzeugt zu haben, daß ſich die 
Sache rentiert“; und Neuerungen, die auf Oſtichau 
eingeführt wurden, mochten ſie, wie er hinzufügte, 
anfangs auch Kopfſchüttein erregen, fanden immer, 
als vertrauenswert, ſchnell Beachtung. Freilich er⸗ 
wies ſich dieſe Methode zuweilen auch hemmend 


großen Projekten des Kreiſes gegenüber, die ſich 


einer rein geſchäftsmäßigen Behandlung nicht völlig 
fügten. Bei ſo erfolgreichem Auſſtreben konnte es 
nicht ſehlen, daß der Kreis dem Verſtorbenen alle 
Ehren entgegenbrachte, die er zu vergeben hatte, 
und auch die königliche Regierung ihm manche Aus⸗ 
zeichnung verlieh, zuletzt aus Anlaß ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages den Kronenorden 2. Klaſſe. Im poli⸗ 
tiſchen Leben trat er hervor als Leiter der Wähler⸗ 
verſammlungen in Cuumſee bei den Reichstags⸗ und 
Landtagswahlen. Das Majorat geht nunmehr auf 
feinen Sohn Herrn Kurt von Wegner, bisher auf 
Witramsdorf, über. . 


Fokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 5. April. 
deulſcher Luftangriff auf Withy, Le 
dere Orte in England. 1915 Eroberung ruſſiſcher 
Höhenſtellu bei Kobila. 1914 Bildung eines 
neuen egyptiſchen Kabinetts. 


eds und an⸗ 


ſeitens des deutſchen Kronprinzennaares. 
F. Profeſſor Dr. B Riehl bekannter Kunſthiſtoriker 


1879 Graf Nikolaus Dohna⸗Schlodien, der 5 
i 


rühmte Führer der „Möwe 1865 Prinzeß 
toria 1 Schweſter Jr o 
von Heſſen. 1857 * Alexander, 

von Bulgarien. 1849 Inbrandſchießen des däni⸗ 


ſchen Linienſchiffes „Chriſtian VIII.“ und Weg⸗ 


nahme der Meggatte „Gefion“ bei Eckernförde. 
1840 * Paul Konemka, berühmter Ausſchneide⸗ 
künſtler. 1813 Niederlage der Franzoſen bei 
117 0 1784 Ludwig Spohr, berühmter Kom⸗ 
poniſt. 5 


Thorn, 4. April 1917. 


— (Sein 50 jähriges Militärjubis 
läum) feierte am Sonntag der Generalleutnant 
3. D. Heinrich Scharch in Berlin, der von 1881 
bis 1890 erſt als Oberleutnant und dann als Haupt⸗ 
mann dem damals neuaufgeſtellten Infanterie⸗ 
Regiment 129 in Bromberg angehörte. Im Jahre 
1899 kam Scharch als Oberſtleutnant zum Stabe des 
Infanterie⸗Regiments 61 in Thorn; 1905 wurde 


er Generalmajor und Kommandeur der 87. ae 


terie⸗Brigade in Thorn, um drei Jahre ſpäter in 
den Ruheſtand zu treten. 

— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unferem Oſten: Leutnant d. N. Max 
etter aus Elbing 
Lege aus Grantihen, 
Pionier Ernſt Döring aus Otiva (P } 

— (Das Eijerue Kreuz] erſter Kloſſe 
erhielt: Oberleutnant d. R. Dr. Maecker, Ober⸗ 
lehrer an der Hindenburg⸗Oberrealſchule in Brom⸗ 
berg. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet! Vizewachtmeiſter Saam 
aus Graudenz; Oberjäger Karl Balzer aus 
Graudenz: Gefreiter Willi Kreuzberger aus 
Graudenz. 5 

— (Auszeichnung.) Dem Direktor der 
königl. Gewerbeſchule in horn, Claus Buffe. iſt 
das Verdienſtkreuß für Kriegshilfe verliehen worden. 
Dieſelbe Auszeichnung haben ferner erhalten: 
. 25 Reiſch und der Gasmeiſter Neyer 
in Thorn. 

— (Perſonalie von der Are) 
Zum Rentmeiſter bei der königlichen Kreiskaſſe in 
Brieſen wurde der Regierungsſekretär Klettke aus 
Marienwerder ernannt. 

— Gar in on von der Juſtiz.) Der 
Kanzlich Karl Juſt vom Amtsgericht in Culm a. W 
iſt in Ruheſtand verſetzt. Bee 
— Gerſonalien von der kath. Kirche.) 
Der Pfarrer Paul Hoppenheit hat auf die ihm 
übertragene Pfarrſtelle in Groß Kommorsk frei⸗ 
willig Verzicht geleiſtet; zum Verwo ter dortſeſßſt 
iſt der bisherige Feld⸗Diviſionspfarrer Joſef Wy⸗ 
ſinski, vorher Vikar bei St. Johann in Thorn, 
ernannt worden. 


ion. 17). 


Rittmeiſter d. N, Fideikommißbeſitzer Graf Fritz zu 
Eulenburg auf Praſſen (Rastenburg) find zu Ehren⸗ 
rittern des Johanniterordens ernannt worden. : 

— (Eine Kirchenkollekte) iſt dem evan⸗ 
geliſchen Verband zur Pflege der weißlichen Jugend 
Deutſchlands für den 29. April bewilligt. 

— Hen e e 20) Die Feier des 
grünen Donnerstags zum Gedächtnis an die Eig⸗ 
ſetzung des Heiligen Abendmahls reicht weit in früh⸗ 
chriſtliche Zeiten zurück; als kirchlicher Feiertag 
murde er indes erſt im 7. Jahrhundert von Papft 
Leo II. — nach anderen Angaben freilich ſchon im 
5. Jahrhundert — eingeführt. Schon frühzeitig bes 
ſtimmte die Kirche den Gründonnerstag zum Faſt⸗ 
tag, worauf auck wahrſcheinlich die ſeit dem 18. 
Jahrhundert übliche Bezeichnung des grünen Don⸗ 
nerstags zurückzuführen it. war man doch an 
dieſem Tage hauptſächlich auf die Grünkoſt ange 


1916 Erfolgreicher 


1911 Beſuch von 


ehemaliger Fürſt 


Inf. 148): Jäger Theodor W̃ 
en Thorn 0 5); Schü 


Wieſen. Eine andere Denkung erklärt den Namen 
dadurch, daß die Kirche an dieſem Tage den reuigen 
Büßern ihre Sünden verzieh und die von ihren 
Sünden Befreiten an wieder als „grüne Zweige 
in die Gemeinſcha der Gläubigen aufgenommen 
wurden. In ka oliſchen Ländern findet am 
Gründonnerstag die uralte und eigenartige Feier 
der Fußwaſchung ſtatt, eine Handlung, die als 
Symbol der nach dem Evangelium Johanni von 
Jeſus am Tage vor ſeinem Tode an den Jüngern 
vorgenommenen Fußwaſchung gilt. Die Fuß⸗ 
g die ſeinerzeft auch anſtelle der Taufe an 
den kleinen Kin vollzogen wurde, iſt ein Brauch, 
von dem ſchon im 4. Jahrhundert der heilige Au⸗ 
guſtinus berichte. Sie wird heute, geringfügige 
And der Zeit Rechnung tragende Veränderungen 
ausgenommen, noch ebenſo ausgeführt wie damals; 
be eſteht darin, daß ein hoher regierender Fürſt, 
er Papſt oder auch — wie z. B. in Rußland — 
ein hoher Geiſtlicher einer durch die Tradition be⸗ 
ſtimmten Anzahl von alten Männern, die gewöhn⸗ 
lich als „Apoſtel“ bezeichnet werden, die Füße mit 
Waſſer benetzt, während er vor ihnen niederkniet 
und hierdurch gewiſſermaßen ſeine Demut vor 
Alter und Armut bezeugt. Nach dieſer Zeremonie 
werden die Apoſtel, die vorher neue Kleider, die 
„Apoſtelkleider , erhalten hatten, mit Eßwaren und 
Geld beſchenkt. Manchmal findet nach der ut 
waſchung ein feſtliches Mahl ſtatt, wobei die Für 


— 


lichkeiten ebenſo wie der Papſt ſogar die Bedienung 


der Gäſte übernehmen. In London herrſchte einſt⸗ 
mals der Brauch daß König und Königin fo vielen 
Bettlern die Sg waſchen mußten, wie ſie ſelbſt 
Jahre zählten. Zur Waſchung dienen faſt überall 
kostbare, maſſiv goldene been. In Rom er: 
halten die Armen, an denen der Papſt die Hand⸗ 
lung vornimmt, das Handtuch, das er dabei benutzt 
hat, zum Geſchenk. Einem Volksaberglauben in 
latholiſchen Gegenden nach fliegen am Grün⸗ 
donnerstag — in manchen Landſtrichen tritt an 
deſſen Stelle auch der Karfreitag — alle Kirchen⸗ 
glocken nach Rom. um dort vom Papſt geheiligt zu 
werden; erſt am Karſamstag Abend kehren fie zur 
Feier der Auferſtehung wieder zurück. Die Bauern⸗ 
regeln verlangen für den Donnerstag vor Oſtern 
ſchönes Wetter da der Gründonnerstagsſonne eine 
beſondere Kraft innewohnen ſoll, die Feldfrucht zu 
gutem Gedeihen zu bringen. 

— (Dringende Pakete nach Sſter⸗ 
reich.] Vom 1. April ab können Pakete nach 
Oſterreich nur dann als dringend behandelt werden, 
wenn ſie gach keiner Richtung mehr als 60 Zenti⸗ 
meter meſſen Dringende Pakete nach Dalmatien 
und den Sfterreihiihen Inſeln im Adriatiſchen 
Meere find bis auf weiteres noch nicht wieder zu⸗ 


läſſig. 
iſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
ie Erneuerungsloſe, ſowie die Frei⸗ 


Anmeldung der Betriebe zur 
Herſtellung von Fruchtſäften und 
Szußtfirupen) Die Ktiegsgeſellſchaft für 
Dbitäonfernen und Marmeladen m. b. H., Berlin 
SW. 68, Kochſtraße 61, fordert aufgrund der Ver⸗ 
ordnung vom 5. Auguſt 1916 die Herſteller von 
Fruchtſäften und Fruchtſirupen auf, ihre Betriebe 
unverzüglich anzumelden. Die Formulare ſind von 
der Kriegsgeſellſchaft einzufordern und ſofort ord⸗ 
nungsmäßig ausgefüllt zurückzuſenden. 

— (Einen Lehrgang über Obſt⸗ und 
Gemüſebau) für Frauen und Mädchen ver⸗ 
anſtaltet die weſtyr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer in der Zeit vom 10. bis 14. April d. Is. 
in Oliva. Diefer Lehrgang, der feine Fortſetz eng 
im Sommer und Herbit finden wird, fell den “Teil: 
nehmerinnen Gelegenheit bieten, auch praktiſche 
N zu erwerben. Die Vorträge, die tägeich 
tür die erſten beiden Stunden vorgeſehen find, wer: 
den deshalb hauptſächlich die während des Tages 
vorzunehmenden praktiſchen Arbeiten erläutern. 
Es wird geſagt werden, wie etwas gemacht wird, 
und warum es jo ind nicht anders gemacht wird; 
dann geht es rüſtig daran das Gehörte in die Ta 
umzuſetzen. Als Lehrkräfte wirken Herr Garten⸗ 
inſpektor Evers⸗Zoppot Fräulein Förſter Scherpin⸗ 
räulein von Nieſen⸗Oliva. Nähere Aus 


t. 
— Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
nom 9. April. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
i ) Reſtaurateur Wandel und 


oder 14 Tage Gefängnis. Von der Anklage des 
Diebſtahls wird er freigeſprochen. — Der polniſche 
Arbeiter Wilamowitz. der in einer hieſigen Fabrik 
beſchäftigt war, wird wegen Körperper⸗ 
letzung, Hausfriedensbruchs und Über⸗ 
tretung zu 30 Mark oder 6 Tagen und 1 Tag 


8 
a 
x 
2 
= 
8 
2 
& 
= 
2 
=} 
© 
a 
2 
S. 
g 
3 
2 
= 
= 
& 


Tag 5 
Eiſenbahn⸗Anteraſſiſtentin Sch. hat ſich wegen 
Nahrungsmittel fälſchung zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagte hat ſich 2 Liter Milch aus 
der Verkaufsſtelle beſorgt, von der ſie einer Nach⸗ 
barin 1½ Liter abzugeben hatte. Nachdem fie für 
ſich % Liter abgegoſſen. füllte ſie zu den 1% Litern 
foniel: Waſſer zu, daß wiedet 2 Liter und mehr 
herauskamen. Das Urteil lautete wegen Betruges 
auf 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis. 

— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Mrreftanten. a 

— (Von der Weichſel. 
nunmehr eisfrei, auch die rieſigen Schollen, von 


Die Weichſel iſt 


denen die Afer⸗Chauſſee Überfät war, find vom 
Hochwaſſer fortgeführt worden. Der Waſſerſtand; 
der am Sonntag von 4.07 auf 4.56 Meter. @ 
Montag auf 4.75 Meter geſtiegen, erreichte gene 
mit 5.48 Meter den Höchftſtand. Die Hochwaſſ 5 
welle iſt, wie auch durch Herablaſſen der 0 el 
kugel angezeigt, im Sinken begriffen; der Peg 
zeigte heute Mittag nur noch 5.26 Meter. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 2. April. 
rufung in die Warſchauer Zivilverwaltung. ol 
Direktor im Auſſichtsrat für Privatverſichern 5 
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Freie 
= ah iſt A die een Polens 
War erufen worden. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet. 2. April. an 
Dienſt erſchoſſen! wurde ein deutſcher Landſtargz 
mann in der Nähe des Gutes Kosmſewo En 
Pultusk. Der Tat verdächtig iſt ein geri 
Thaddäus von Kaminski aus Mlawa. Auf ng 
Ergreifung des Täters find 1000 Mark Berohnu 
ausgeſetzt worden. 


Letzte Nachrichten. 


Kriegsanleihezeichnungen der Firma Krupp. 
Berlin, 4. April. Die Firma Krupp 1 
außer der ſchon gemeldeten Zeichnung von 40 M 
lionen Mark auf die 6. Kriegsanleihe (5. Kriegs 
anleihe gleichfalls 40 Millionen Mart) weiter! 
10 Millionen Mark neue 4% prozentige Sche 
anweiſungen gezeichnet und zugleich 20 Millionen 
Mark alte Kriegsanleihe in neue Avuprozentige 
Schatzanweiſungen umgetauſcht. 8 
Das Urteil im Wiener Senſationsprozeß. 
Wien, 4. April. Im Prozeß Kranz und 1 
noſſen wurde heute Vormittag das Urteil gefü 
Kranz wurde zu 9 Monaten ſtrengem Arreſt 45 
20 000 Kronen Geldſtrafe, im Nichteinbringungsſalle 
zu weiteren 4 Monaten Saft, verurteilt. Freu 2 
iſt zu 9 Monaten und 15 890 Kronen, en. zu 1 
4 Monaten, Rubel zu 3 Monaten und 100° 
Kronen, ev. zu weiteren 3 Monaten, und Seelig 1 
6 Monaten und 20 000 Kronen, ev. zu weiteren 
Monaten, verurteilt worden. Gegen die A 
klagten Perlberg und Schwarzwald wurde das Ben 
fahren ausgeſchieden. | 
Verſenkte Dampfer. 
Kriſtiania, 3. April. Nach einem Tele- 
gramm des norwegiſchen Generalkonſuls in Bildes 
an das norwegiſche Miniſterium des Außern 
der Bergener Dampfer „Farmand“ (1386 Ben 
Regiſtertonnen), mit einer Kohlenladung von 5 
diff nach Liſſabon unterwegs, von einem deutf 
Unterfeeboot verſenkt. Der Tönsbergener Dam ai 
„Havliſt“ (332 Brutto⸗Negiſtertonnen), mit Ball 
son Sandefjord nach England unterwegs, ent. 
Montag Abend weſtlich von Lindesnaes ver] 
Der Bergener Dampfer „Mauronger“, der am © 
Dezember mit einer Kiesladung von Pomaron # 
England abgegangen war, wird als verloren 
trachtet. Die Beſatzung beſtand aus 15 Mann. 
Ladung war für 850000 Kronen verſichert. 2 
Dampfer „Konsul Perſſon“, nach England unt 
wegs, wurde in der Nordſee von einem Unterſ gr 
verſenkt. Die Mannſchaft ging in zwei Boote ar 
wurde nach zwei Stunden von dem Unterſeebeen 
aufgenommen, auf dem fie 13 Stunden blieb. 
rend dieſer Zeit wurde ein mittelgroßer Da 
aus Hoge und, unbekannten Namens, in Brand 85 
ſteckt. Das Schickſal ſeiner Mannſchaft ift unbelan 
Schließlich wurde die Beſatzung des „Kon 
Perſſon“ an Bord eines Dampfers aus Portsmes 
gebracht und dieſer gezwungen, ſeine Neiſe 
England zu unterbrechen und zurückzukehren. 


Zustimmung des amerikaniſchen Senatsausſchuſſes 
zum Kriege. i 
Waſhington, 3. April. Reutermeſduns 
Der Senatsausſchuß für die auswärtigen a 35 
legenheiten ſtimmte der Regierungs Neſolution 
die erklärt, daß der Kriegszuſtand mit Deutſchl 
tatſächlich beſtehe. 


Zusammenwirken der amerikaniſchen und Det 
Entente Flotte. 
Waſhington, 3. April. Renter 
Das Marine⸗Departement gibt bekannt, daß 
nahmen getroffen find zum Zwecke des Zuſamm 
wirkens zwiſchen der amerikaniſchen Flotte ® 
Flotte der Entente⸗ Mächte. 


Berliner Börſe. de Belt 

Die als oſterllche Ueberraſchung für das dennen die 
gedachte Kriegsanſage Wilſons läßt die Börſen ma wich. 
Fmanzkreiſe kalt. Diele rechneten nach der ganzen Tatſoch 
lung mit dieſer anſſveinend leider unvermeidlichen, fa 
und ließen ſich durch fie in ihrer zuverſichtlichen 2 1 
des für uns günſligen Ausganges des Völk rringenz egen 
hre machen. Das Geſchäft im freien Börſenverkehr ker mmung 
der bevorſtehenden Feiertage zwar Hill, die Grund benleh⸗ 
aber feſt. Von Montonwerten wurden at und * zumal 
ſtärter beachtet im übrigen aber war der Kureſtan ipapiieN 
unverändert. Anfangs leichte Rütgänge in Shia, 2 
wurden ſpäter wieder eingeholt. Von Montanwerten 8 einige 
ſich Bergmann, Hugo Schnetder Schneidemandel geg 
andere erhöhten Intereſſes bei anziehenden Kurſen. Auch 
Bankaktien behaupteten ihren erhöhten Kursſtand. 5 audell⸗ 
Vrioritäten und Anleihen wurden wieder höher te 
Sonſt blieb der heimiſche und übrige aus ländiſche 
markt feit, und ſtill. 


7 


2% 
Amſterd am, 3. Anril. Wechſel auf Berlin . 
Wien 24,0280, Schweiz 48,92! „ Ropeuhngen 71,00, 50. 


74,520, Newport 246.50, London 11,75? 4, Paris 42.5 
EE ͤ 
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Amferda m. 3. April Rübst info —. Vetus! 6 
per April —, per Mai 63, per Juni 644, Per gu 

Santos Kaffee per März 58. . 
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„Leuknant Bart Kranſe 21 Fahre. — 8, Jahntechniter Erhard 
Meyer 19 Jahre. — 9. Gefreiter, Schriftſetzer Reinhold 
Krüger 20 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag den B. April 1917. 


Reuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Belle und 
Abendmahl Superintendent Waubke. Abends 6 Uhr: Bcichte 


St. Georgentirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und Abende 
mahl. Beide Geiltlihe. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Johſt. en Beichte und Abendmahl. Beide 
Geiſtliche. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienit (letzte Paſſions⸗ 
andacht). Pfarrer Heuer. Kollekte für die Armen der 
Gemeinde. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Borm, 91½ Uhr 
Predigtgottesdienſt und Feler des heilgen Ybendriabler 
Nachm. 3 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 


Standesamt Thorn. 


Bom 23. März bis einschl. 381. März 1917 find gemeldel: 
Gedurten: OBER davon O0 unehel. 


Stand des Ballers am Pegel 


0 
0 Aufgedote: 1 1 auswärtige 
Eheſchließungen: 

5 Sterbefälle: 1. Valerie Firalski 381], Jahre. — 2. Hos⸗ 
0 | „itafitin, Schuhmachermeiſter- Witwe Bertha Schnaegaß geb. 
Kirſch 78 Jahre. — 3. Wladislaus Konklewski 4 Monate. — 
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4, 

8, 
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Brahe del Br 


EEE 


omder D.-Pegel. wo — 4. Maurer Frang Tadrowski 561, Jahre. — 5. Befitzer Karl und Abendmahl Pfarrer Heuer. Goitesdienſt mit Abendmahl. Feſtungsgarniſonpfarrer 
ehe bei e 8 * 5 2 — (Koch aus Oſterbiß Kreis Briefen 602], Se hre — b. Maga. chengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Abend.“ Beckh⸗ . 
ers — — Auſſeher auf Widerruf. Arbeiter Wilhelm Spiering 515½% Jahre. mablsſeier in Hohenhauſen. Pfarrverwalter Dehmlow, Evangel. N Ottlotſchin. Vorm. 9 


in Ottlotſchi ottesdienft und Feier des heilig. a 
mahls. Nachm. 2 Uhr in Sachſenbrück: Gottes dienſt und 
heilg. Abendmahl. Miffionar Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens 7 Uhr in Neu⸗ 
druch: Gouesdienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Born, 10 Uhr in Gurske: Gottesdienſt, Beichte und 
Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in Rentſehh⸗ 
kau: Gottesdienſt, nachher Feier des hell. Abendmahlex 


Evangel, Kirchengemeinde Lulkau⸗Goftgau. Nachm. 3 Uhr: 

Beichte a Abendmahl in Lulkau * Hilimann. 
arfreitag den 6, April 1 

Altſtädtiſche —— — Kirche. Vorm. 10 ihr: Gottesdienft. 
Pfarrer Lie. Freytag. Nachher Beichte und Abenbmahlsfeter. 
Derfelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Adendmahlsfeier 
Pfarrer Yarobi. Kollekte für das fiädt. Kinderheim. 

Neuſtädtiſche evaugel. Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Vorm. 10. Uhr: Goltesdienſt, danach 
Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubdke. Kollekte Pfarrverwalter Dehmlow. 
für die Diakonſekaſſe der Gemeinde Evangel. Gemeinde Lulfau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Aul⸗ 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchl. Beichle kau: Gottesdienſt, danach Veichte und Abendmahl. Nochm⸗ 
und Feler des heiligen Adendmahls für die geſamte 3 Uhr in Gufigau: Gottesdienſt, danach Beichte 


— 7. Ardeiter⸗Wilwe Frau Franziska Tkoez geb. E raa- 

nomsti 571, Sabre, — 8, Gerichtetaflenrendant außerdienften 

Rechnungsrat Michael Selke 927%, Jahre. — 9. Mandn 

sat! 4, pl — 10. Refinurateur Johann Wagner 
56 Jahre. — 11. Edeltraud D Rraufe 23 Tage. 


Standesamt The Thorn⸗Mocker. 


Vom 25. März bis einſchl. 31. März 1917 find gemeldet: 
Geburten: 5 Knaben, 1 davon unehel. 
ädchen, „ 0 8 
2 Beins 
chlie ungen: Keine 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Jar vom 4. April früh 7 Uhr. 
Br meterhand: 760 mm 
ul Mand der Weimfet: 5.20 Meter. 
3 an +, Weed Geilins 

n 
19 — 3 tuorgens bis 4. 9 7 


10 Grad Ceifius, morgens höchſte Temperatur: 


niedrigſte + 2 Grad Celſius. 


tbefälle: 1. Kaufmann Paul Tarrey aus Thorn 87 evangel. Militärgemeinde: Feſtungsgarnſſonpfarrer Gielke. Abendmabl. Pfarrer Hiltmann. 
a Wetter anfe ge. Jahre. — 2. Beſigerwitwe Kalbarmg Muzalewskl geb. Ja- Evangel, » » Intheriiche Kirche (Bacheſtraße.) Borm. 9", Uhr: Evangel, Kirchengemeinde Gr. Boſendorf. Vorm. 8 unn 
Heilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) worsti aus Thoruniſch ee e 3 1 7 Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Heilg. Abendmahl. Vorm. 19 Uhr 
adtarbeiter Thomas Palo zews 


3. Landſturmpflicheger, 
42 Jahre. — 4. Siegmund Gorski i Jahr. — 4 Sſegſried 
Kühn 1 Jur. — 6. Marinna en! 17 Jahre. — 7. 


Pafſtonsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 
Neſormierte Kirche. Vorm 10 Uhr: Goltesdienft und 
2 Vorbereitung 9, Une. Pfarrer Arndt. 


Gottesdlenſt in Penſau. Hierauf Feier des heilg. Abend⸗ 
mahle. Nachm. 5 Uhr: 
* Er 


0 
i Le Witterung für Donnerstag den B. April. 


mperatur wenig geändert, 8 Gottesdienſt in Gr, Böfendarf- 


Mfeetän: der Weichſel, grane und — 


8 


20 Dftern beginnt e ein neuer 


imb 
3 Jr Auabildung als Selletin vom Roten Kreuz vr 


ET re 


landwirtschaftl. Arbeiter 


werden bei ortsüblichem Tagelohn für mehrere Wochen nachgewieſen 


Für die zahlreichen Glückwünsche zu meinem 


Dienſtjubiläum 


ſpreche 255 hierdurch meinen herzlichſten Dank aus. 


ä ane 


\ Ihe n d. 3 den 


don Str 


Ver 
il Bedarf des Waſſerbauamts 


0 
dmeſchen 
m die * in deſſen Geſchäſtszimmer 


An 
dd. e erſchi gebote in Gegenwart 


Thorn, im April 1917. in freiwilliger 


Kunow, Brandinſpektor. A 
. 3393533385353 
ee 


Für die fo zahlreichen, uns überaus ehrenden 
Glüdwünſche und Aufmerkſamkeiten zur 


Silberhochzeit 


ſogen wir auf dieſem Wege herzlichtten Dank. 
Thorn⸗Mocker, im April 1917. 


Fleiſchermeiſter Basler und Frau. 


. 


CCC 
Die glückliche Geburt eines geſunden = 
Töchterchen 


hr nachmittags. 


Bekanntmachung. 


Alle Petroleum Wiederverkäufer 
werden hierdurch aufgeſordert, die 
noch im Beſitz befindlichen Petroleum⸗ 
„marken ſoſort beim Verteilungsamt 
abzuliefern und den genauen Mes 
trofeumbeſtand anzugeben. Unter⸗ 
laſſung hat foſortigen Strafantrag 
zur folge. 

Thorn den 4. April 1917. 


Der Magiſtrat. 
Brennſpiritusabgabe. 


Die nächſte Brenuſpiritusansgabe 
findet der Feiertage wegen erſt am 


— 


2 


der Firma A. E. Pohl, 
ſtraße, ſtatt. 

Die weitere Ausgabe geſchiegt ſo⸗ 
dann wieder an jedem Freitag. 


Thorn den 4. April 1917. 
— Der Magiſtrat. 


» Belonntmahung. 


Wegen des Karfreitags Filder der 
Wochenmarkt am 5. April d. 9³ 
Reit, 

Thorn den 3. ori 1917, 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
PCC 


Araber⸗ 


7157 


zeigen hocherfreut an 
Ferdinand Reinecke u. Fran Mlara, 
geb. Fiedler, 


Thorn den 3. April 1917. 5 
ee 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der Ermächtigung der 
2 (Reichs fartoffelſtelle wird hiermit das 
durch 8 6 der Bekanntmachung über 
Kohlrüben vom 1. Dezember 1916 
(R.⸗G⸗Bl. S. 1316) erlaſſene Ver⸗ 
fütterungsverbot für Kohlrüben 
vom 1. April d. Js. an aufge⸗ 
hoben. 

Die Aufhebung dieſes Verbotes 
bezieht ſich nicht — Sofern nicht eine 
ausdrückliche Genehmigung zur Ver⸗ 
jütterung ſeitens des zuſtändigen 


BER 


wegen. 
mit ruſſiſchen 
zu einem Monat 
Koſten des Ber 
eilt worden. 
te nie 5 2. April 1917. 


b, ‚Generattonmande 


Ka 
eſangeneen 


= 


Grabdenkmäler 


in Wranit, Marmor u. Kunſiſtein. & 


rmeekorps. Kommunalverbandes erteilt wird — Pi 2 
Tel auf alle dieſenigen Kohlrübenmengen, ſowie Grabkaſten 
unntmachung. die durch Schlußſchein oder Vertrag] zu den billigsten Breifen und in reeller 
an auen vom 2. durch den Kommunalverband oder Ausführung. 
Pr ee April d. Is. den Wiriſchaftsverband Danziger R. Müller 
We eres wird an den] Handelsfirmen und deſſen Sberkom⸗ 8 


en von 5 Uhr vormittags 


vo N ae ö 
Auf dausſichtlich 3 Uhr nachmittags miiſionären und Kommiſſionären be 


reits ſichergeſtellt ſind. 


Kirchhofſtraße 14. 


con hieſigen Schießplatze ſcharf Weſtpreußif rovinzial⸗ 
e ee | 
teen S er den Sciehplap ET 5 5 . 
N 
e ee 
a den 2. Apr 1017 Wirtſchaft und Heimarbeiter. gf fel Mn 
| mandantnr des Fußartillerie Von Donnerstag den 5. April bis 


Schieſßplatzes Thorn. 


Verdingung 
ombauſtoſfen 


Mittwoch den 11. April 1917 werden 
im Verteilungsamt II die letzten 
Petroleummarken für den abgelaufe 
nen Winter ausgegeben. Die Menge 
beträgt 2 Liter für jede Landwirl⸗ 
ſchaft oder jeden Heimarbeiter. Zum 
Empfang find der Brotkartenausweis 
und die bei der Einſchreibung exe 
haltene Beſcheinigung vorzulegen. 
Vom 1. Mai 1917 ab iſt der 


ſtellt ſofort ein 


Rechtsanwalt Dr, Krayzankionir, 


Culmerſtraße 12 


iſchler 


ür dauernde Beſchäftig (Aktord) ſtellt ein 


Bartel, Jungeſchäft, 


Bausahrd 1975 an 6 


Wan. Rumdfteiten, 
ebm Pflaſterſteinen, 


Ausſchltoder 1917 

chr. durch e 
Aulehnn beſchafft werden. 
dungen, d. auf vorſtehende Liefe- 
felge 10 auch auf beliebige Teil⸗ 
it na lanten können, find ver⸗ 
fit und verſiegelt mit der Auf⸗ 
e auf 5 158 von 
uſtoffen“ verſehen, b 


tag den 24. ür 11, 
a dermit mittags 11 Uhr, 


unterzeichnete Bauamt eins 


Für andere Haushaltun⸗ 
gen iſt diesmal kein Pe⸗ 
troleum verfügbar. 


Thorn den 4. April 1917. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ausfertigung von 9 
nen auf Web⸗, Wirk, Strick⸗ 

und Schuhwaren. 
Infolge ungewöhnlichen Andrauges 
werden bis auf weiteres 2 Bezugs⸗ 
ſcheinausfertigungsſtellen eingerichtet. 


400 2 Petroleumverkauf geſetzlich verboten: ee ů— 
1 100 ae eg ce die Marken 1 April ae a 
z rer en 
15. Ar Lieferung in der geit bis 2 e ur Lehrli ingen 


ſtellt ſofort ein 


Erſte „Thorner Möbelfabrik 


Paul Borhowaki. 


Lehrlinge 


für Auto tend n ſtellt ein 
Rob. Meinhard, 
Fücherſtraße 49. 


Ein Laufburſche 


für nachmittags fofort geſucht. 


Krüger & Oberdeck, 


Wang der Suben Zeit die Er⸗ 


enenen Bieter erfolgen 


die Die Aus fertigungsſtelle I, Bader: 
: mier zu a Breiteſtratze 48. 
enden 05 Angeboten zu be⸗ ſtraße 24, fertigt Bezugsſcheine für - - 
0 Ya, Dorbinde mit den mah- 8 "deren Namen mit den Jim folartigen un, 


Buchſtaben A bis L beginnen, 


Laufburſche 
ee if, fire erlebe oder Laufmädchen 


Namen mit den Buchſtaben M bis 2 geſucht. Löwen⸗Apotheke. 


1 aus. 7 
When den z urn n, t „ 15 
Der Magiſtrat. langt Roſenomſtraße 5, 2. 


Dienstag den 10. April 1917 bei] 


Krankenpflege. 


Anmeldungen und Auskunft im Geſchäftszimmer des Roten 
ag Baderſtraße 18, täglich von 10—1 Uhr vormittags und 


Arbeiter 


fteflen ſofort ein, ebenſo gleich nach Oftern 


Maulket, Arbeitet 
amd Arbeiterinnen 


zum Bau der Offizier⸗Speiſeanſtalt. 


oo roneh & Domke, 


Hoch⸗ und Tiefbaugeſchäft. 


dngeres Fräulein 


für Kontor geſucht. Baderſtraße 1, 2. 
tige, branchen kündige 


Verkäuferin 


für die Abtenlung us“ und Küchen ⸗ 
geräte zum baldigen Aniritt geſucht. 
Ausführliche Angebote an 


6, B. Dietrich & de s, F. u. b. I,. 


Brelteſtraße 35. 


Suche von {dfori 2 anftändige, Traftige 


Iehtmädden, 


Bi der, polniihen Sprache mächtig. 


Gustav Heyer, 


| Glase n. Porzellanhandlung. 


Lehrmadchen 


fürs Geſchäft verlangt 
L. Wisr Wisniewski. Auf. Markk 3. 


— Tiüchlige 


Landwirtin 


ohne Anhang, die ſelbſtändig die Haus» 


und Landwiriſchaft eines kleineren Grund ⸗ 


ſtücks bei Thorn zu führen ringe findet 
Stellung, Bewerbungen mit näherer 
Auskunft über bisherigen Wirkungskreis 
lg en unter 865 668 an 
=; toſtelle der „Brofle® 


icht. Plätterin 
ſowie Abenteädchen 


ofort für dauernd geſucht. 
Dampfwäſcherei 
Max Hoppe. Bacheſtraße 3-1. 


Srdeiterinnen 


ſtellt ſofort ein bereits im Wäſche⸗ 
reibeiriebe gearbeitete bevorzugt 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
ee 7. 


Züchfiges 


Fuuben-HMäaten 


ſuchen von ſofort 
und erbitten Meldungen 


Guts⸗ und Fabrikbeſitzer 


Gebr. Rübner, 


Schmolln, Kreis Thorn. 


Zwei zuverläſſige 
Aufwartefrauen 


zur Reinigung der Büroräume in den 
Mittagsſtunden ſofort geſucht. 
Städtiſches Verteilungsamt I. 


Suche: 


Stützen, Köchin, Stuben Adlein⸗ und 

Kindermädchen, fowie Bhſettfräulein. 
Emma Vitschmann, 

gewerbsmäßige Stellenvermilflerin, Thorn 
Bätkerſtraße 29. Telephon 382. 


Kriegsarbeiterſtelle Thorn, 


Wilhelmskaſerne, Weſtblock, Zimmer. 18. 


Gelegenheitskauf! 


Wegen Aufgabe 


verkauſe ich mein ganzes Warenlager an: 


meiner Kantine 
Zigarren, Tabak, 


Schuhkreme, Lederfett, Bruſtbeutel, Taſchenſpiegel, Gintegfoblen, 


Pantoffel, Schnürſentel, Hoſenträger, Stallſchürzen, 


Sohlen⸗ 


nägel, Knopfgabeln, Tafgenmeilern, Tiſchmeſſern, Eßlöffeln, Zwirn, 


Kämmen, Briefpapier, Anſichtskarten, Serienkarten, Feldpoſt⸗ 
ee eldpoftlarten, Kopierſtiften, Bleiftiften, Kaan 
Notes, Bindfaden, Rleiberbücften, Schmusbliriten, Glangbürften, 


Auſtragbürſten 10, 26. 


Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 40. 


Junges Anlwarlemädiien Königl. 


don ſofort geſucht 
Frau Franke, 
Brombergeritraße 26, 
ufwärterin, 
eg ſofort für einige Stunden täglich 
eſu 


—ullſtraße 41, 2 Treppen, links. 


I fünn, Anftwartemädden 


von ſofort für ben ganzen Tag A 
Dindenſtraße 46, 1. links. 


Aufwärterin 


oder ſchulfreies Mädchen geſucht. 
Karlſtraße 11, 1 Treppe, links. 


Aufwärterin 


wird geſucht. Wilhelmſtr. 11. 3, r. 


Auges, ſaub. Aufwartemädchen 


Ir 80 Stunden vor⸗ und nachmitlags 
geſucht Schulſtraße 3, 2 Tr. 


1 fhnffteies Müdchen 


für 2-3 Vormittagsſtunden zur Haus⸗ 
arbeit geſucht. Breiteſtraße 4, 1. 


Schulfreies Mädchen 


von ſofort geſucht. 
Wandel, Kirchholſtraße 56 


ufwartung für feine Spelle 


wird geſucht 
Schulſtraße 9, 3, 
Aufwärterin 
Gerſtenſtraße 16, 3, links. 
Awarkung geſucht. 
Gerſtenuraße 18. unten, links. 


1 ordentlihes Laufmädchen 
und Lehrmädchen 


werden von fofort geſucht. 
Berliner Hut⸗Bazar, Eliſabelhſtr. 9, 


Lauimädchen und 
Auſwartemädchen 


— Breiteſtraße 2. 


geſucht. 
unge 


geſucht. 


130 hanten HIN 


Eine Fefigenbas 


Gluck e 


zu kaufen ober gegen Tauſch für ein an 
deres Huhn geſucht. Lindenſtr. 45. 


Maurer- und Gartenkies 


wird gewünſcht, evtl. auch ohne Anfuhr. 
Gefl. Angebote erbittet 
— 


Sornlleukeite 


(lange Uhrkette) zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Tales Porzelanliihlervie 


für 18 Perſonen zu verkaufen. 
— © — — links. 


Ber. er 5 1 F Zuheh, 
855 Licht, 201075 für 850 
zu vermieten. Mellienstr. 8 


N ＋ 


ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


der am 11. u. 12. u 
nella nden Ku der * 2 
280. 17 ſind 


ART . 
- Marg 


zu haben, 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
vlatz, Fernſvrecher 842. 


Ein bhpsthekariſches Darlehn von 
25000 Mark zu 6% Serzinfung 


an zweiter Stelle hinter 10000 
wünſche ich auf mein wertvolles Fabeik⸗ 
grundſtück Thorner Zementwaren ung 
Stunftfteinfabrit, Thorn⸗Mocker, Eichberg 
ſtrahe, über 18 000 qm groß, mit Bahn; 
anſchluß, nebſt allen zum Betriebe ges 
hörigen Formen, Maſchinen und Wer 
täten aufzunehmen. 

R. Vehriek, Brombergerſtr. 88 2 


ModerneWonnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit . 
waſſerheizung, Vorgarten, evil. 

ſtall, Brombergerſtraße 10, ü w 
vermieten. b 


Erich Jerusalem, 


Bangeihäft, Thorn, Brombergerfir. 29. 


3: l. 4⸗Zimimer⸗ 
Wohnung, 


Woldſtra e 27 a, part., mit fämtl. J. 
behör, Gs und elektr. Flurbeleuchtung 


von ſofort zu vermieten. 


Baugeſchäft Köhn, 
Brombergerſtr. 1618. 
bgeſchloſene, gut möblierte 


3⸗Zimmer⸗Wohnun 
mit Zubehör und Klabler ſofort 
ſpäter zu vermieten 

Zu erir. in der Beichäftsft. der „Preſſe“. 


2 Hübl. Borderaimmer, | 
in herrſchaftlichem Haufe mit elektr. 
und Bad vom 15. 4. zu vermieten 
Wohn- und Schlafzimmer. 
Eliſabethſtr. 1214, 2., Eing. Stro N 
Möbl. Zimmer 
mit Bad, elektr. Licht, auf Wunſch Bun 


ſchengelaß, wunderſch gelegen. ſep. Eing 
von ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 51, 2. 


Schön möbl. größeres mmer 


zu vermieten. Tulmerſtraße 5. 2, x. 
G. m. Zim. . S. II N. 3. b. Gerechleſik. 

t ’ 
MON. immer S 


Brombergerftr. 29, ptr. a. bot. Ga 


Lose 


zur Noten r D 
vom 16. bis 20. April, 17851 Geld 
gewinne im Gef md u DEM 
800 000 Mark, Haupigewinn 100 005 
Mark, zu 3,30 Mark 
ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie-Eiuuehmez. 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842, 


” 


Am 4. April um 7½ Uhr früh verſchied ſanft nach langer, mit vieler 
Geduld ertragener Krankheit mein inniggeliebter Mann, unſer guter, treuſorgender 
Vater und Großvater, 


der königl. Okonomierat und Fideikommißbeſitzer 


Ser Hermann v. Wenne 


im 84. Lebensjahre. 


s»Oſtichau, Kreis Thorn, 4. April 1917. 
Valesca v. Wegner, geb. v. Wolff, 
Frau Oberſt Alice Hoffmann, geb. v. Wegner, 
Kurt v. Wegner, Gutsbeſitzer auf Witramsdorf, 
85 Frau Regierungsrat Martha Arnoldt, geb. v. Wegner, 
3 Annie v. Wegner, geb. Neuze, 
= Franz Hoffmann, Reg.⸗Referendar, 
Ilse Hoffmann, 
Marga v. Wegner, 
Trudi v. Wegner, 
Alice v. Wegner, 
Hermann v. Wegner, 
Gerd v. Wegner. 


Die Beiſetzung findet Sonnabend, den 7. April, 2¼ Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus auf 
dem Erbbegräbnis ſtatt. 5 . 


8 Heute früh verſchied nach langem ſchwerem Leiden unſer hochverehrter Chef, 
der königl. Okonomierat, Majoratsbeſitzer 


ur Hermann v. Wegner 


Wir betrauern in dem Entſchlafenen den Verluſt eines edelgeſinnten Herrn, der jtets 
auf das Wohl ſeiner Untergebenen bedacht war und uns Allen in unermüdlicher Tätigkeit 
voranging. 

Wir werden Seiner ſtets in Ehren gedenken. 


Die Beamten vom Majorat Oſtich au. 


Seglerſtraße 1, 
ſt in dieſer Woche 


Heute Nacht ſtarb plötzlich 
nach eintätigem Krankenlager 
mein lieber Mann, unſer 
Vater, Bruder und Groß⸗ 
vater 


Herrmann reger 


im 74. Lebensjahre. 
Podgorz, 3. April 1917. 
Namens der Hinterbliebenen : 


Johanna Greger. 


Die Beerdigung findet Sonnabend. 
nachm. 3 Uhr, von der Podgorzer 
Leichenhalle aus auf dem alten 
Friedhofe Podgorz ftait 


Am 16. März ſtarb den Heldentod fürs 
N a unſer heißgeliebter Sohn und Bru⸗ 
der, der 


Kriegs freiwillige Unteroffiz. 


Benno Raaiz, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Kl. Neſſau den 3. April 1917. 
In tiefem Schmerz: 
Joh. Raatz nebſt Frau 
und Kindern. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man von Liebſten 
was man hat, muß ſcheiden. : 


Ruhe janft in fremder Erde. 


hülle in einem Bureau. 


ſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Die Beerdigung unſeres en der „Brefie“ 


teuren Entſchlafenen 


Wilhelm Schmechel 


findet am Karfreitag den 6 
d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


die Hinterbliebenen. 


Mein Fernsprechanschluss | Sandelsifler Tat vom 15. 


3 t von je 4 5 

| „ kufl. früher stelun 
Nummer 643. bei einer Behörde oder im hl, 
Berhard Leiser Sohn, | Angebete unter Y. 684 an die Ge 
8 Heiligegelſiſtr. 16. 5 ſchäftsſtelle der Preſſe . 


ſchäftsnelle der „Preſſ. 


kann ſofort eintreten Bei . 


Carl Bonath, Breiteraße 2.1 khäftefiee der „Prefle”. 


Die Goldauhaufsfele, 
‚Yonnerstag bon 10-12 Uhr 


Empfehle meine große 


Eommerausleflung in Damen» 
und Finder-Hülen, 
ſowie Federn und Blumen 


in großer Auswahl. 
J. Bezerowskl. Schuhmacherſtraße 28, 
Ecke Rathaus⸗Automat. 


Ein Knabe 


mit guter Schulbildung wünſcht von for 
fart oder fpäter Stellung als Schreib⸗ 


Angebote unter N. 663 an die Ge⸗ 


.. * 
5 Anfängerin 
in Stenographie. Maſchinenſchreiben Rund⸗ 
ſchrift uſw. ſucht Stellung bei Behörde 
oder im Büro vom 1. 4. 17. 
Angebote unter V. 631 an die Ge⸗ 


— 
2- bis 3-2immer-Wohnung, 


möglichſt Innenſtabt, zu ſofert geſucht 
Angebote unter D. 679 an die Se 


2: bis 3-Zimmer⸗Wohnung 
— — — iin beer die far B. Weist 
chulfreies Mädchen zur Aushilfe] Necker Nähe Bahnh od Schlachth beverz 
Angebote unter B. 677 an die Ge- 


Nachruf. 
In der Frühe des heutigen Tages hat der Tod 


den königl. Oekonomierat und Majorats⸗ 
beſitzer 


Hermann von Wegner 


auf Oſtichau 
aus einem reich geſegneten Leben abberufen. 


Eine der hervorſtechendſten Perſönlichkeiten des 
Landkreiſes Thorn und des ganzen Culmer Landes 
iſt mit dem Verblichenen von uns gegangen. 

Herr von Wegner kaufte im Jahre 1858 das 
Gut Oſtichau und ſchuf daraus durch raſtloſe Tätig⸗ 
keit und begünſtigt durch eine hervorragende Be 
gabung bald eine Muſterwirtſchaft. Seine Erfolge 
erlaubten ihm ſeinen Beſitz zu erweitern und ihn 
im Laufe der Zeit auf den Amfang von rund 8000 
Morgen zu bringen. Seiner vorbildlichen Wirkſam⸗ 
keit auf landwirtſchaftlichem und industriellem Ge⸗ 
biete verdankt der Landkreis Thorn viel. So ist 
auf die Mitwirkung des Verſtorbenen die Grün⸗ 
dung der Zuckerfabrik Culmſee, die der Landwirt⸗ 
ſchaft einen großen Aufſchwung brachte, zurückzu⸗ 
führen. i 

Das Vertrauen der Kreiseingeſeſſenen übertrug 
Herrn von Wegner viele Ehrenämter, die er mi 
Gewiſſenhaftigleit und Aufopferung verſehen hat. 
Mehr als 40 Jahre war er Kreisdeputierter und 
Kreistagsabgeordneter. Im Provinziallandtage ver 
trat er den Kreis von 1881—1911. Die Verdienſte 
des Verewigten haben durch zahlreiche Auszeichnun⸗ 
gen Anerkennung gefunden. Durch die Gnade feines 
Königs wurde er im Jahre 1911 in den erblichen 
Adelſtand erhoben, nachdem er aus einem Teile 
feiner Beſitzungen das Majorat Oſtichau gegründet 
hatte. Zur Feier ſeines 80. Geburtstages am 2 
Oktober 1913 erhielt er den königl. Kronenorden 
2. Klaſſe. . 

Bis in die letzten Jahre hat der Entſchlafene 
mit eiſernem Fleiße ſeinen Wirtſchaften und Be 
trieben vorgeſtanden und auch in der Oeffentlichkeit 
ſeinen Platz ausgefüllt. Sein Werk überdauert ihn 
und ſorgt dafür, daß ſein Name in der Geſchichte 
des Landkreiſes Thorn für alle Zeiten einen hohen 
und ehrenhaften Klang hat. 

Der Landkreis Thorn trauert um einen ſeiner 
hervorragendſten Angehörigen. 


ger Kreisausſchuß des Landkreises Thorn. 


Dr. Kleemann. Günther. von Kries. Wichert. 
Hartwieh. Höltzel. Fischer. 


Danlſagung. 

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme Sie 
Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten Vate 
und Schwiegervaters; beſonders dem Kriegerverein Gram . 
ſchen und Leibitſch, ſowie für die troſtreichen Worte 5 155 
Herrn Pfarrer Beckherrn ſprechen wir Allen hierdurch de 
ktiefgefühlteſten Dank aus. 

Gramtſchen den 4. April 1917. 


Frau A. Nickel und Kinder. 


I 


und Badeſtube, parterre (Sonnenſeite), U 
Donnerstag, 5. WM 


in der Prombergerſtraße nächſter Nähe fl 
abends 8 Uhr: 


General Ber aun 


ſuche zu mieten. 
im Herber gegeben 


Angebote erbeten unter G. 682 an 
Der Bp 
gu gpl. Zimmer in bee. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sofort, ſpäteſſets 16. Apr 

75 # 

der Wilhelmſtadt zu benen 4 

Zu erfr. in der Geſchäfteſt. Ber 


2 möbl. Zimmer 


mit Klavier und Küchenbenutzung von Ehe 
775 ch 
Am Dienstag vormittags 9 f ft 
un 
. * 


paar in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 
eine schwarze HanDid 


Angebote erbeten unter E. 655 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


belunt1 dis 2 möbl. Zimmer 
Nähe Breitefiraße. 
Angebote unter E. 680 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe “ 4 von der Ni. 
e r lt: Sparkaſſenbuch. 5 
Möbl. Zimmer benden Eeditalſtal, 1 


von Herrn zum 15. 4 in der Nähe des Portemonnaie. Gecen Be 191524 
Neunädtiihen Marktes geſucht. Geſchäftsſtelle der „Preſſe CI 0 fi 

Angebote m. Preisangabe unter A. 676 1 fi 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. ait blew⸗ 
vor dem Zigarıenueld in 
verloren. De Ausweis d. gr 


nmöblierles Bimmer . S Sr 


mit ſep Eingang von ſofort geſucht. gebeten, es in der Ge 


in der Breite ſtraße neben 
Heſchäft verloren. 


e mi ear unse 1 „Preſſe“ ab znae ben. U 
an die Seſchäftsgelle der „Brefie”. | e ) 
Suche etwa 1 Morgen oder weniger Schwarze Srieflafht, ai der 6. 
den. 5 ag 
gutes Gartenland ee ver e . 


Nähe der Stadt zu pachten. 
Angebste unter G. 678 an die Ge⸗ 
lchäftsſtelle der „Preſſe“. 


V A. Belang. 


Sonntag nachmittags eine goldene 
Use nebſt langer Keite auf dem Wege 
von Menienkrabe 115 bis Waldſtraße 33 
verloren. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieſelbe in der Geſchäftsſtelle der, Preſſe“ ]! 
oder Waldſtraße 33, 2, rechts, abzugeben 


Verloren 
gelbbraune Brieſtaſche mit Phote⸗ 
graph en, Familtenandenken. 

Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geigälishele der „Preſſe“. 


der. 


Täglicher Kalen 


77710 


. und 


i Deuter 


un 


nun 
Wifons Botſchaft an den Kongreß. 


Inwieweit Wilſon mit feiner Bot 
ſchaft an den 
ſtorgreh Glück haben wird, läßt ſich nach den bis 
in e e m Nachrichten nicht ſagen. Das 
hi feſt und geht auch aus Wilſons Ausfüh⸗ 
0 5 gen hervor, daß er nichts unverſucht laſſen wird, 


5 . des Kongreſſes für ſich zu gewinnen. 


wann der Kriegszuſtand zwiſchen Amerika 

über den tend eintreten dürfte, iſt eine Frage, 
ie erſt die nächsten Tage Auſſchluß geben 
er En nach einer Genfer Meldung des „Berl. 
en dürfte die Kongreß⸗Debatte einige Tage 
80 ‚Nie chen. Bezeichnend dafür, daß Wilfon feiner 
noch keineswegs völlig ſicher iſt, iſt auch eine 

weitete bg Meldung, daß die Zahl der Kriegs⸗ 
n im Kongreß auf 25 Köpfe geschätzt wird. 
daß uns ber noch kein Recht, anzunehmen, 
der Krieg mit Amerika erſpart bliebe; 
. es wird gut ſein, den kommenden 
an u ee alle Eventualitäten vorbereitet 


Ade Die Mehrzahl der bis zur Stunde vorliegenden 
en ſtammt aus einer trüben Quelle, der 
Has seloen Hexenküche. Für Reuter if der Krieg 
Fal eine ausgemachte Sache, und ſoviel er 
San chmeldungen und Verdrehungen zu tun 
um feiner Hege den Erfolg zu ſichern, wird 


i größte Intereſſe wendet ſich naturgemäß 
W Atltn en Botſchaft zu. Nach Meldungen 
Mag an 8 1 Quelle gab Wilſon in feiner Bot 


dunz den Kongreß, die er perſönlich verlas, 
g ci eine ſtberſicht der Ereigniſſe, bevor die 
eintrat. Die Vereinigten Staaten 


Mir ein Be geweſen, in den europäilhen Kon⸗ 
üb einzugreifen und zu einer tragiſchen Aktion 
gehen. Aber die amerikaniſche Republik ſtehe 


dem chen Volke nicht feindfelig (1) gegenüber, 
0m Re keinerlei Zwiſt gehabt habe. Der 
eden n Verurſacht worden durch dynaſtiſche Inter⸗ 


fei 
„Wie in den Zeiten unſerer Vorfahren“. Die 
ationen hätten die Eroberungspofitif eines Nach⸗ 
mie tr es nicht dulden können. Die ruſſiſchen Er⸗ 
e trügen dazu bei, die Vereinigten Staaten 
gung zu beſtärken, daß die preußi⸗ 


e keine Freunde Amerikas wären 
Fi greſ niemals ſein könnten. Er gab ferner dem 
lande iR zu erwägen, daß die letzten Taten Deutſch⸗ 
Staate iglich Kriegstaten gegen die Vereinigten 
n bedeuteten, und legte dringend nahe, den 
e mit Deutſchland zu erklären. Wilſon 
ao die Aufſtellung einer Heeresmacht von 
Ay 1 Mann als notwendig erachtet werden müſſe 
die Vereinigten Staaten nach dem Ein⸗ 
— es Kriegszuſtandes mit den Nationen zu⸗ 
land peeirken müßten, die gegenwärtig Deutſch. 
unt ekämpften. Dies Zuſammenwirken würde 
nan anderem einſchließen, den Verbündeten 
demar edit unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
derten en, ſowie alles mögliche Kriegs material zur 
Veldeunnd zn ſtellen, während die Flotte an der 
Pfung der U⸗Bostgefahr teilnähme. 
dener en die Inhaltsangabe nach einer Amſter⸗ 
eldung, die uns durch W. T.⸗B. zugeht. 
Set ban zu ſchon den Wortlaut der Wilſonſchen 
zu melden. Danach erklärte Wilſon im 


8 »Ich habe den Kongreß zu einer außer⸗ 
Auen Seſten einberufen, well Pfort cin 
wofür inn tijger Gutiluß gefaßt werden muh, 
m verfaſfungsrechtlich die Verantwortung 
am g 3. Feb kann. Ich unterbreitete Ihnen 
ſchen ruar eine außerordentliche Anzeige der 
ale den, Regierung, daß fie beabsichtige, ab 7. 2. 
beſſeſte echtlichen und humanitären Beſchränkungen 
Ye fei e du Yen und alle Schifſe, welche verſuchten, 
in begaben Häfen zu erreichen, durch U-Boote 
Phafe das ſchien in einer früheren Kriegs⸗ 
kin, 2 5 Kriegsziel der deutſchen U-Boote zu 
gerung deleit April 1918 erlegte die dentſche Re⸗ 
Wale dnn. den Kommandanten der U-Boote gewiſſe 
Verfpr ungen auf, gemäß dem uns gegebenen 
deere We Die neue deutſche Politik ließ jede 
ede kung fallen. Schiffe aller Art wurden 
din d. da und ungewarnt verſenkt, ohne daß man 
uhiffe chte, den an Bord befindlichen Perſonen 
Sr au kommen, und neutrale und befreundete 
wurden ebenſo wie Schiffe von Kriegfüh⸗ 
on. Hoſpitalſchiffe, die mit einem Frei⸗ 
e der deutſchen Negierung verſehen waren, 
Elben Mitleids⸗ und Prinzipienloſigkeit 
e e Völkerrecht hat ſich mühſam entwickelt 
u. deu aten, die dürftig genug waren. Aber 
Weg Regierung hat auch dieſes Minimum 
und 9 unter dem Vorwande der Wiedervergel⸗ 
= 0 Notwendigkeit aufgehoben, weil ſie keine 
1 0 die auf der See verwendet werden 

e dür ber denjenigen, die nicht angewendet 
u e rfen, wie Deutſchland ſie jetzt anwendet, 
Menf e Berückſichtigung aller Erwägungen 
in Rey olicheit oder Abmachungen, auf denen 
erkehr begründet iſt. Ich denke jetzt nicht 
ateriellen Verluſte, jo ernſt fie ſind, ſondern 


N 


born, Donnerstag den 5. April 1917, 


die Preſſe. 


(Zweites Blatt. eee 


nur an den allgemeinen Untergang von Nicht⸗ 
kämpfern, Männern, Frauen und Kindern. Der 
gegenwärtige deutſche Krieg gegen den Handel iſt 
ein Krieg gegen die Menſchlichkeit und gegen alle 
Nationen. Jede Nation muß ſich ſelbſt entſcheiden, 
wie ſie dieſer Herausforderung begegnen will. An⸗ 
ſere Wahl muß mit Mäßigung getroffen werden, 
entſprechend unſerem Charakter und unſeren Mo⸗ 
tiven als Nation. Wir müſſen uns von übergroßer 


FFF der Nationen zu dienen. Eine mel 
tere Folge des Kriegszuſtandes würde die fofortige 
vollſtändige Ausrüſtung der Flotte namentlich mit 
Mitteln ſein, um die feindlichen U-Boote zu be⸗ 
kämpfen, und ferner eine ſofortige Heeresvermeh⸗ 
zung um mindeſtens 500 000 Mann mit der Er⸗ 
mächtigung, die Streitmacht den Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechend weiter zu vermehren. Nach Anſicht des 
Präſidenten ſollten die Soldaten nach dem Grund⸗ 


— 


Hr it EN mum 


ihn 


fommtesan! 


Sage nicht: Andere haben mehr Geld und verdienen 
mehr als ich; die follen Kriegsanleihe zeichnen! 


Sage auch nicht: Was machen meine paar hundert 


oder paar taufend Mark 
gebraucht werden! 


aus, da doch Milliarden 


And ſage noch weniger: Ich habe ſchon bei früheren 
Anleihen gezeichnet und damit meine Pflicht getan! 


Auf jede Mark 
kommt es an! 


Es iſt wie bel der Nagelung unſerer Krlegewaht 
zeichen; Jeder einzelne der vielen tauſend eiſernen 


Nägel iſt winzig. Aber 


in ihrer Geſamtheit um⸗ 


fangen ſie das Gebilde mit einem ehernen Panzer. 
So muß auch unfer deuffhes Vaterland geſchützt 
und geſichert werden durch das freudige Geldopfer 
der großen und der kleinen Sparer. Jetzt, in der 
Stunde der Entſcheidung, darf keiger 
zoͤgern und keiner fehlen 


Erregung frei halten. Unſer Motiv iſt nicht Rache 
oder das Prinzip brutaler Gewalt, ſondern wir 
treten für die Menſchenrechte ein. Als ich im letzten 
Februar vor dem Kongreß ſprach, glaubte ich, daß 
es genügen werde, unſere neutralen Rechte durch 
Bewaffnung der Schiffe zu ſichern. Aber eine be⸗ 
waffnete Neutralität erſcheint gegenwärtig unnütz. 
Es iſt unmöglich, Schiffe gegen die Angriffe der 
deutſchen U-Boote zu verteidigen. Es entſpricht 
der gewöhnlichen Klugheit, zu verſuchen, ſie zu zer⸗ 
ſtören, bevor ſie ihre Abſicht erkennen laſſen. Die 
deutſche Regierung leugnet das Recht der Neu⸗ 
tralen, in der Sperrzone überhaupt Waffen anzu⸗ 
wenden, um die Rechte zu verteidigen, die kein 
moderner Juriſt jemals beſtritten hat. Deutſchland 
zeigt an, daß die Kakorten zum Schutze der Schiffe 
wie Piraten behandelt werden würden. Wenn wir 
uns dem unterwürfen, würden wir unſere heiligſten 
nationalen Rechte verletzen laſſen. Ohne Zaudern 
den Geboten meiner konſtitutionellen Pflicht ge⸗ 
horchend, rate ich dem Kongreß, zu erklären, daß 
die jüngſte Handlung der deutſchen Regierung tat⸗ 
ſächlich nichts weniger als der Krieg gegen die Ne- 
gierung und das Volk in den Vereinigten Staaten 
iſt, und förmlich den Kriegszuſtand anzunehmen, 
der Amerika auferlegt iſt, und ſofortige Maßregeln 
zu ergreifen, nicht nur um das Land in den voll⸗ 
ſtändigen Verteidigungszuſtand zu verfegen, ſondern 
auch ſeine Hilfsquellen zu verwenden, um Deutſch⸗ 
land zu zwingen, die Bedingungen zur Beendigung 
des Krieges anzunehmen. 

Der Kriegszuſdand würde ein enges Zuſammen⸗ 
wirken mit den anderen Deutſchland bekämpfenden 
Regierungen herbeiführen, indem wir ihnen libe⸗ 
rale Finanzkredite gewähren und ihnen die Or⸗ 
ganiſation zur Mobiliſierung aller materiellen 
Hilfsquellen des Landes zur Verfügung ſtellen, um 
Kriegsmaterial zu liefern, und auf die reichlichſte, 
aber ſparſamſte und wirkſamſte Art den anderen 


ſatz der allgemeinen Wehrpflicht ausgehoben wer⸗ 
den. Wir hatten keinen Streit mit dem deutſchen 
Volke. Die deutſche Regierung begann den Krieg 
ohne Initiative, Kenntnis und Billigung des 
Volkes. Der Krieg wurde beſchloſſen von den 
Machthabern, provoziert und geführt im Intereſſe 
der Dynaſtien und einer kleinen Gruppe ehrgeizi⸗ 
ger Männer, die gewohnt find, ihre Landsleute als 
Werkzeuge zu benutzen. Die Empfindung der Ame⸗ 
rikaner iſt, daß unfere Hoffnung auf den künftigen 
Weltfrieden eine Bekräftigung erfahre, durch die 
wunderbaren ermutigenden Ereigniſſe in Rufe 
land. Dort haben wir die würdigen Teilnehmer 
am Ehrenbunde. Wir ſtehen jetzt im Begriffe, 
den Kampf mit dem natürlichen Feinde der Frei⸗ 
heit aufzunehmen und werden nötigenfalls die 
ganze Kraft der Nation aufwenden, um feine 
Machta nſprüche zu vereiteln. Wir beabſichtigen 
keine Eroberungen, wir ſind nur einer der Vor⸗ 
kämpfer der Menſchenrechte und werden zufrieden 
ſein, wenn dieſe Rechte geſichert find. Wilſon 
fügte hinzu, daß Sſterreich tatsächlich nicht im 
Seekriege gegen amerikaniſche Bürger begriffen iſt. 
Er wolle die Erörterung über die Beziehungen mit 
Wien aufſchieben. Wilſon ſchloß, Amerika werde 
für die teuerſten Güter kämpfen, nämlich für die 
Demokratie und die 55 der Freiheiten kleiner 
Nationen.“ 

In Ergänzung des Berichts meldet Reuter 
unter dem 3. April aus Waſhington: „Sobald 
Wilſon nach feiner Anſprache den Kongreß verlaſ⸗ 
ſen hatte, brachte der Vorſitzer der Kommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten des Repräſentanten⸗ 
hauſes, Flood, ſeine Reſolution ein, die den Kom: 
miſſtonen für auswärtige Angelegenheiten beider 
Häuſer überwieſen wurde. Die Sitzung wurde 
darauf vertagt. Während der Sitzung des Kon⸗ 
greſſes traf die Nachricht von der Verſenkung der 
amerikaniſchen Ozeandampfers „Aztec“ ein.“ 


5. Jahrg. 


Beſchleunigung der Konſtituierung des Repräſen⸗ 
tantenhanſes. 

Nach einer weiteren Reutermeldung haben die 

demokratiſchen Führer im Repräſentantenhauſe aus 

dem Weißen Haufe Anweiſung erhalten, die Kon⸗ 


ſtituierung des Hauſes möglichſt zu beſchleunigen. 
Der Senat, deſſen Konſtituierung ſchon abgeſchloſ⸗ 


fen iſt, hat Mitteilung erhalten, daß Präſident 
Wilſon dem Senate wenn möglich, ſchon heute 
Abend eine Botſchaft zu verkünden wünſche. 


Amerikanische Kriegsgegner. 

Gegen die Kriegspolitik Wilſons richten ſich 
folgende Ausführungen von „New Statesman“. 
„In Zukunft wird Amerika zu den anderen Groß⸗ 
mächten ſtehen, wie die europäiſchen Mächte ſeit 
Jahrhunderten zueinander. Kann da die ameri⸗ 
kaniſche Verfaſſung, wonach der Kongreß und nicht 


der Präftdent den Krieg erklärt und der Präſident 


keinen Vertrag ſchließen kann ohne die Zuſtim⸗ 
mung einer Zweidrittel⸗Mehrheit des Senats, un⸗ 
verändert bleiben? Einer der Grundzüge eines 
Völkerfriedensbundes z. B. muß ſein, daß alle 
Mitglieder ſich verpflichten, unter gewiſſen Am⸗ 
ſtänden Krieg zu führen. Aber wie kann ſich die 
amerikaniſche Regierung im Voraus dazu ver⸗ 
pflichten, wenn die Kriegserklärung in jedem 
Falle, wenn er ſich ereignet, Sache des jeweiligen 
Kongreſſes iſt — eines Kongreſſes, deſſen Entſchei⸗ 
dung niemand vorausſagen kann oder vorher feſt⸗ 
zulegen in irgend einer Weiſe berechtigt iſt?“ — 
Nach einer weiteren Meldung des „Berl. Tagebl.“ 
aus Rotterdam wird dem „Nieuwe Notterdamſchen 
Courant“ aus London telegraphiert: „Exchange 
Agenci“ meldet aus Wafhington, daß der So⸗ 
zialiſt London beim Nepräfentantenhaufe einen 
Geſetzentwurf einbrachte zu dem Zwecke, den Präſi⸗ 
denten aufzufordern, ſeine Verſuche zugunſten des 
Friedens wieder aufzunehmen im Hinblick auf die 
Agitation der Sozialiſten in Deutſchland und der 
Union. 
Der kriegsluſtige Flood. 

Der Vorſitzer der Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten im RNepräſentantenhauſe, Flood, 
hat nach einer Reuter⸗Meldung aus Waſhingtog, 
einen Beſchlußantrag vorbereitet, durch den der 
Kriegzzaſtand zwiſchen den Vereinigten Stoaten 
und Deutſchland erklärt und der Präſident ermäch⸗ 
tigt wird, gegen Deutſchland Krieg zu ihren. 


Wilſon und die Neutralen. 

Neuter meldet: Wilſons Adreſſe wird unver 
züglich an alle Botſchaften und Geſande haften der 
Vereinigten Staaten gſechickt und allen aw eribani⸗ 
ſchen Diplomaten im Auslande tel graph ert wer⸗ 
den. Wie verlautet, iſt die Adreſſe der ict. daß die 
fremden Regierungen fie als einer Erklärung des 
Kriegszuſtandes fo nahe kommend beteachten -bürf- 
ten, daß dodurch Neutralitätserklärungen erforder⸗ 
lich gemacht werden. 


Ben liner Preßſtimmen zur Wilſonſchen Botſchaft 
Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Wir können 
dem Hinzutritt dieſes neuen Feindes mit Eleich⸗ 


mut entgegenſehen umſo mehr, als er uns nicht 


mehr ſchaden bann, als er es während ſeinen 
fogenennten Neutralität getan hat. 


„Germania“: Wenn uns etwas an dem Über 
gang des bisher größten Neutralen in das Lager 
unſerer Gegner ſchmerzt, iſt es der Amſtand, daß 
dieſer Feindſchaft ſo wenig ſtichhaltige Gründe 
äußerer und innerer Art zur Seite ſtehen. Uns 
trennen von den Vereinigten Staaten leigerlei 
tiefer gehende Intereſſen. 


„Berl. Lokalanz.“: Die Botſchaft, die geſtern 
Wiljon an den Kongreß gerichtet hat, verleugnet 
don Grundſatz, daß fein Land nur im äußerſten 
Notfall in einen Krieg verwickelt werden foll. Der 
Krieg, zu dem er ſich ermächtigen laſſen will, if 
ein Krieg ohne Ziel und ohne vernünftigen Sinn, 
ein Krieg, den die Geſchichte als das ureigene Werk 
eines eigenfinnigen Fanatikers vielleicht noch 
ſchärfer verurteilen wird als den italieniſchen und 
rumäniſchen Treubruch. Wilſon weiß ganz genau, 
daß es keinen Krieg der Weltgeſchichte gibt, der fe’ 
wenig ein Krieg der Dynaſtie und fo ſehr der 
Krieg eines ganzen um fein Daſein ringenden 
Volkes iſt wie der jetzige. 

„Berl. Tagebl.“: 
Teils der Botſchaft Wilſons ſpricht nicht mehr der 
Verteidiger der amerikaniſchen Intereſſen, ſondern 
der begeiſterte Verbündete der Entente. Wir neh⸗ 
men die amerikaniſche Kriegsanſage ernſt. Das 
deutſche Volk vertraut aber zuverfichtlich auf den 
Sieg. 

„Voſſ. Ztg.“: Wilſons Bemühen, einen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der deutſchen Regierung und dem 
deutſchen Volke herzustellen, iſt ebenſo perfid wie 
abgeſchmackt und geradezu wider e Wiſſen 
vorgebracht worden. 


Aus jeder Zeile des zweiken 


politische Tagesihan. 


Kaiſer Karl im deutſchen Hauptquartier, 

Kaiſer Karl und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin Zita trafen am Dienstag, begleitet 
vom Chef des k. u. k. Generalſtabes General der 
Infanterie Arz von Straußenberg und vom Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Grafen Czernin, im deut 
ſchen Großen Hauptquartier ein, um dem deutſchen 
Kaiſerpaare einen Beſuch abzuſtatten. 

Dem „Peſter Lloyd“ wird über die Zufammen⸗ 
kunft im deutſchen Hauptquartier aus Wien mitze⸗ 
teilt: In diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anz 
ſicht daß die gegenwärtige Zuſammenkunft keine 
entſcheidende Wendung in der Friedensſrage be 
deutet. 


Die Verpflegung der Sommergäſte in Süddeutſch⸗ 
land, 


Zwiſchen der badiſchen, der württembergiſchen 
und der bayeriſchen Regierung ſowie Vertretern 
der badiſchen Hotelinduſtrie und der Kurorte fine 
den im April im badiſchen Miniſterium Beipres 
chungen ſtatt über die Verſorgung der Fremden 
und Kurgäſte der anderen deutſchen Bundesſtaaten 
im krumenden Sommer. Dem Fremdenverkehr 
wird nach Andeutungen der Regierung möglichſt 
Rechnung getragen, wenn auch gewiſſe Einſchrän⸗ 
kungen unvermeidlich feien. 


Keine Demiſſion des Kriegs, und Finanz 

miniſteriums. 

Aus Wien meldet W. T.⸗B.: Die auswärts 
verbreitete Meldung, daß im Zuſammenhang mit 
dem Prozeß Kranz auch der Kriegsminister und 
der Finanzminiſter zurückgetreten ſeien, wird vom 
3, 1. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro als erfunden erklärt. 


Der Wiener Senſationsprozeß. 

Das Wiener L und k. Tel. Korreſp.⸗Bülro be⸗ 
richtet über die Montag⸗Verhandlungen im Pro- 
seh Kranz: Der Staatsanwalt erklärte, wie ſchon 
berichtet, den Eindruck empfangen zu haben, daß 
im Kriegsminiſtertum jemand ſein müßte, der das 
Vorgehen der Organe der Depofitenbant, welches 
Gegenſtand der gerichtlichen Unterfuchung bildet, 
zu decken ſucht. Dieſen Eindruck verstärkt die vom 
Kriegsminiſterium eingelangte Note, die er dem 
Juſtizminiſter zur Einſicht übergab und ſelbſtver⸗ 
lich in dem gleichen Zuſtande zurüdgeftellt erhielt. 
Einige Tage ſpäter wurde dieſe Note vom Kriegs 
miniſter abverlangt, da ſchließlich das Kriegs⸗ 
minifberium berechtigt ſei, feine eigene Note zus 
rückzunehmen. Die gegenteiligen Ausfagen des 
Rittmeiſters Luſtig ſeien unzutreffend. Soda nn 
wurde der Juſtizminiſter von Schenk vernommen, 
der erklärte, er ſei vom Staatsanwalt informiert 
worden, daß im Prozeß gegen Kranz im Kriege 
miniſterium irgend jemand ſein müſſe, der das 
Beſtreben habe. Kranz zu entlasten. was auch aus 
der dem Anterſuchungsrichter zugeſtellten Note aus 
dem Kriegsminiſterium hervorgeht. Nach Prüfung 
mit dem Finanzminiſter, in der Überzeugung, daß 
eine ſolche Tendenz im Kriegsminiſterium nicht 
beſtehe, habe er ſich mit dem Finanzminiſter zum 
Kriegsminiſter begeben, welcher nach Einſicht⸗ 
nahme in die Note ſofort erklärte, es habe ihm 
natürlich fern gelegen, ein Plaidoyer für einen 
Beschuldigten zu ſchreiben. Die Note ſei hierauf 
abgeändert worden. Aus einem Vergleich der ur⸗ 
sprünglichen Note mit der korrigierten Note gehe 
hervor, daß ſich die Korrekturen im weſentlichen 
darauf bezogen, daß gewiſſe Behauptungen in der 
urſprünglichen Note auf Mitteilungen des Dr. 
Kvanz und nicht auf einer eigenen Wahrnehmung 
des Kriegsminiſteriums beruhen. Der Finanz⸗ 
miniſter beſtätigte die Darlegungen des Kriegs⸗ 
miniſters. Der Kriegsminiſter erklärte, das 
Protokoll habe er unterſchrieben, nachdem ihm eine 


kurze Darſtellung des Sachverhaltes gegeben wor⸗ 


den war. Nach dem Beweis des Juſtizminiſters 
und des Finanzminiſters habe er ſich für berech⸗ 
tigt gehalten, die verfaßte Note richtig zu ſtellen, 
nachdem an der Note eigentlich meritoriſch nichts 
geändert worden ſei. Staatsanwalt Koepler bes 
pad in feinem Plaidoyer die Nollen der Ange 
klagten und zog am Schluſſe des Plaidoyers die 
Anklagen wegen Beteiligung des Angeklagten 
Krunz an dem Marmeladengeſchäft zurück. Er 
verlangte ſtrengſbe Beſtrafung des Angeklagten 
und Entziehung des Gewerbes gegen jene Ange⸗ 
klagten, die ein befugtes Gewerbe ausübten; eben» 
jo verlangte er Ausſpruch der Verhängung der 
Koſten und Veröffentlichung des Urteils in den 
Tageblättern. Nach den Plaidoyers der Verteidi⸗ 
ger Nappaport und Harpmer ergriff der Staats⸗ 
anwalt von Koepler zur Replik das Wort. Er po⸗ 
lemiſterte gegen die Ausführungen der Verteidi⸗ 
ger, von denen Benedikt und Harpner erwiderten. 
Der Präſident erklärte dann die Verhandlung für 
beendet und gab bekannt, daß die Urteilsverkün⸗ 


Dung am Mittwoch um 10 Uhr vormittags erfolgen 


werde. — Es handelt ſich bei dem Prozeß um 
eine Anklage gegen den ehemaligen Präfidenten 
der Allgemeinen Depoſitenbank, Dr. Joſeph Kranz, 
den Direktor dieſer Anſtalt, Dr. Richard Freund, 
und andere angeſehene Perſönlichkeiten wegen 
Preistreiberei. Den Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, daß ſte Bier, Rum, Marmelade und Him⸗ 
beerſaft angekauft haben, um den Preis auf eine 
übermäßige Höhe zu treiben. Dr. Kranz hatte mit 
dem k. u. k. Kriegsminiſterium eine Bierankaufs⸗ 
ſtelle für das Heer errichtet. Auf dem Wege eines 
unzuläſſigen Kettenhandels hatte die Depoſtten⸗ 
bank durch Verträge mit dem Miniſterium rieſige 
Gewinne erzielt, i 


Erneuerung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Wielſchaſts⸗ 
ablommens? 

Nach einer Meldung der ſchweizeriſchen Depe⸗ 
ſchenagentur werden gegenwärtig in Bern Ber 
handlungen zur Erneuerung des deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Wirtichaftsabkommens geführt. Ihr Ergeb⸗ 
nis wird erſt nach Abſchluß mitgeteilt werden. 


Schlechte Ernte⸗Ausſichten für Frankreich. 

Die Ausfihten für die diesjährige Ernte find, 
wie „Petit Pariſten“ meldet, noch ſchlechter als im 
Vorjahre. Sie find für Korn, Hafer, Gerſte und 
Roggen ebenfalls nicht zufriedenſtellend. 


d er 
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fa de ae 
3 7 4 
„ 


den? Kein deuſſcher 


beſten die heimatliche Scholle! 


der ist ſicher in feiner warmen Stube, 


aber er wel au, was er den Soldaten und dem Baterionde 
[chufdig it! - Er zeichnet Kciegs-Mleihet 


| 
Senfige Banern, duldet nicht, daß einer von Ench das Geld im | 
| 


Stenmpfe läßt! Verlangt, daß alle Kriegs-⸗Anleſhze zeichnen! 


Nau is tin and was ich habe, dank ich Dir, mein Vaterland! gal 
ich wohl jeder Deulſche, in Siadt und Land, zum rechten Bewußt ⸗ 


ldet, er trägt freudig 

Reiches Wohlfahrt. Das Reich braucht von 
neuem Kriegs. Anleihe, die Feinde find entſchloſſener denn je, von 
nicht abzuſtehen. Da will der deutſche Bauer nicht 
notleidet, daß unſeren Helden draußen nicht 
12 = deufiches: Blut geliftet und 

en 

n, am mangelnden Eifer der geſicherten Heimat ⸗ 

bewohner das mit feuren Opfern a Verteidigungswerk ai wer- 
Bauer kann das wollen. Darum heraus aus dem 
Strumpf. aus der Truhe mit dem Geld, bringt es dem Vater ⸗ 
lande in der Not, zeichnet Arlegs-Auleibel. Damit ſchühel Ihr am 


(Aındaehung des Vereins Denfſcher gelkungs-Berleger.) 


Zn dem Anfruf der neuen vorläufigen Regierung 
Rußlands an die Polen 


Freipeit zu bringen, ſondern einzig und allelt 


| das durch den Krieg ſo ſchwer betroffene Band IM 


ſchreibt die „Nordd. Alg. 31g.“ v. G.: Die ruft. ruſſiſchen Solde erneut zum Schauplatz erbitten 


ſche Reore nu verſpricht in dieſen Aufruf die 
Errichtuog eines polniſchen Reiches, das ſäntliche 
Teile des ehemaligen Königtums umfaſſen ſoll. 
Der Aufruf klingt verlockend und iſt nicht unge⸗ 
ſchickt werfaßt. Deutlicher jedoch wird das wahre 
Wefen des Aufrufs entſchleiert, wenn man Fi 
ein geimaßen in ſeinen Inhalt vertieft. Da wird 
zunöchſt ganz offen zugegeben. daß die alte Re⸗ 
girrurg Rußlands nicht im Schlafe daran gedacht 
Hate, die „heuchleriſchen“ Versprechungen zu em 


und mi Stolz fein 


elingen 
r allg 
Auch Bauernbiut hat teil daran, 


Grey erblindet. 

Laut „Berner Tagblatt“ iſt Lord Grey jetzt von 
vollſtändiger Erblindung bedroht, die auch durch 
eine Operation nicht behoben werden kann. Die 
Arzte bezeichnen Greys Zuſtand wegen einer 
gleichzeitig auſtretenden Herzkrankheit als lebens⸗ 
gefährlich. i 

England kämpft bis zum letzten Nuſſen. 

„Morningpoſt“ meldet, daß, falls die neue ruſſt⸗ 
ſche Regierung ebenſo wie die frühere kein Be⸗ 
denken gegen die Einſtellung ruſſiſcher Untertanen 
in die engliſche Armee haben ſollte, die Regierung 
durch ein Gefetz zur Anmuſterung der 25000 in 
England lebenden ruſſiſchen Untertanen ermächtigt 
werden fol. ? 

Ruhe in Spanien, 

Lyoner Blätter melden aus Madrid, einer amt⸗ 
lichen Mitteilung zufolge herrſche in ganz Spa» 
nien Ruhe, der Eiſenbahnverkehr ſei regelmäßig. 
Graf Roma nones habe erklärt, im Falle der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung würden die kürzlich 
verhafteten Arbeiter ſämtlich wieder freigelaſſen 
werden. ; 


füllen, die fie den Polen gegeben hatte. „Die 
Zen tralmächte“, heißt es weiter, „benutzten diefen 
Fehler (!), um Euer Land zu verbrennen und 
zu verwüſten.“ Die Behauptung, daß die Zen⸗ 
tralmächte Polen verwüſtet hätten, iſt nicht geeig⸗ 
net, Vertrauen zu erwecken. Die Poleen ſelber ſind 
Zeugen dafür, daß die ruſſiſchen Truppen es weren, 
die au; ihrem Rückzuge alles vernichteten. Wenn 


dann ferner gefagt wird, daß die Mittelmächte das ih 


polniſche Volk nur deshalb mit politiſchen Rech⸗ 


ten ausgeſtattet hätten, um fein Blut für die weis) 


tere Teilnahme am Kampf gegen Nußland zu kau 


ten, ſe bedeutet das nur die Wiederholung einer 


völlig unbegründeten Verdächtigung. Der eigen⸗ 
artige Eindruck, den dies macht, verſtärkt ſich noch, 


wenn man weiterhin lieſt, daß die Polen aufze⸗ 
rufen werden, gemeinſam mit Ruß' and gegen den 
„deutſchen Militarismus“ zu kämpfen, und wenn 
der Aufruf den polniſchen Staat ols einen „feſten 
Woll gegenüber dem Druck der Zentralmächte auf Mh 


die flaviſche Bevölkerung“ bezeichnet. Das alles 
fiehe ſehr wenig nach Uneigennützigkeit aus. Es 


Kämpfe zu machen. Das Polen der Zukunft, 
die Mittelmächte errichten wollen, ift ohne einen 
weiteren Schwertſtreich, ohne das Opfer auch nut 
eines einzigen polniſchen Lebens, der Freiheit ge 
wiß, ſobald die neue Regierung Nußlands 
entſchließt, den blutigen Weg des Krieges zu ver 
laſſen. Die Mittelmächte find es, die Polen in 
Händen haben. Durch Taten, nicht nur 5 
Worte haben fie den Beweis geliefert, daß fie den 
ſchwergeprüften Lande die Freiheit bringen. RAM 
Tropfen polniſchen Blutes braucht dafüt ” 
fließen, wenn Rußland wirklich nichts anderes 
den geſicherten, ehrenvollen Frieden erſtrebt, 

es haben kann, ſobald es ihn will. Die f 
kennen Nußland ſowohl wie uns. Sie wiſſen, ide 
welcher Seite die Macht und der ehrliche BUT 
find. Und deshalb werden fie auch nicht da 
im Zweifel fein, daß der ruſſiſche Aufruf, 
äußeren Splitters entkleidet, nichts weiter iſt 
ein Hilferuf, und damit ein Bekenntnis der 
macht aller Ententeſtaaten. 


Schlußſitzung im türkiſchen Parlament. 
Der Großweſtr verlas in der türkiſchen Kam 
mer ein Dekret, daß die Schließung der je 
Tagung der dritten Geſetzgebungsperiode ano 
und den Beginn der nächſten Tagung auf der 
1. November anberaumt. Vor der Verlefung 
Dekrets wies Kammerpräſident Hadfi Adil 5 
auf die Neuordnung auf dem Gebiete des Rebe 
weſens und auf die türkiſch⸗deutſchen Konvention 
Hin. Vielleicht, ſagte der Präſtdent, werden 
uns noch im Laufe des Weltkrieges verjamme 
aber bis dahin werden wir mit Gottes Hilfe = 
gen noch vieler Heldentaten und Erfolge W 
Nation ſein. Unjere Nation iſt Gefahren 
mwöhnt; fie hat manche Unglücksfälle erfahren, pie 
an wos fie ſich niemals gewöhnen wird, das 1 
Erniedrigung. Wir können es ertragen, in A nicht 
und Unglück zu leben, aber wir können es 10 
ertragen, unſer Leben mit Niedrigkeit 
ſehen. (Händeklatſchen und Bravorufe.) 906 
find einige Punkte unſeres Vaterlandes heute Be 
den Füßen des Feindes zertreten, aber wit ber 
digen die für das gemeinfame Ziel mit 45 
ſtützung unſerer Truppen in Galizien, in der 81 
brudſcha, in Rumänien und in Mazedonien 
ten Erfolge. Wir ertragen die Verluſte, die 
erlitten haben. mit Ruhe, Mut und voll zn 
ſicht und erfüllen unfere militärtfhe Pflicht dich 
das Vaterland. Wir zweifeln nicht, daß som 
geheiligte Boden bald mit Gottes Hilfe 
Feinde befreit ſein wird. Der P Anme 
digte ſchließlich nicht nur das Verhalten der „ 
ee 
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ar 


| fordern auch das der übrigen Bevölkerung. eee 


Opfermut im Hinterland trotz aller Schwier s 
ten ihren Arbeiten obliege. 


Eine Fran em amerkraniſchen Neyrüfentantes 


hauſe. 
Im nordamerikaniſchen deere 


wird morgen die erſte Frau, Miß Nankin, m 


Sitz einnehmen. Der Anlaß wird von den Sun 


rechtlerinnen zu einer Kundgebung 


werden. 5 15 Fu 


Ernährunasfragen. 
Auszeichnung einer Landwirts fran. gen 
Der König von Sachſen hat, Blättermeld ee 
zufolge, der Landwirtsfran Marie Pech ae 
genthau bel Zwickau, das filberne Verdient zu 
mit der Krone verliehen, weil fie ſich ö 
Preistreiberei in landwirtſchaftlichen en E 
wehrte. Sie verkaufte dieſe zwar mit amd pn 
nem Gewinn, aber erheblich billiger, als 


dargeboten wurden. 2 


Mannigfaltiges. . 
rödlicher Anfalfetzes k. 1 
nerals.] Aus Salzburg wird geme bers 
neralmajor Joſeph Freiherr von Henn“ 
iſt gelegentlich einer Inſpektion an der ge 
front mit ſeiner leitung verunglück. ud 
netalmajor von Henneberg und ein Korpot 


tot, die übrigen konnten gerettet werden. 


9 
Math 1 


läßt vielmehr erkennen, daß es den Verſaſſern des Mm 


Aufrufs nicht darauf ankommt, den Polen dis 


. 


Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus De ſchweren und en 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


1. Strasburg, auf der Domäne Strasburg, 
Mittwoch den 11. April, vormittags 10 Uhr, 


cu. 35 Pferde. 


2. Grandenz, Anterthornerſtraße 17019, 
Donnerstag den 12. April, mittags 1 Uhr, 


en. 40 Pferde. 


3. Schwetz, auf dem Stadtgut Schwetz, 5 
Sonnabend den 14. April, vormittags 10 Uhr, Ye 


i Th. 40 Pferde. 5 


Sämtſiche Pferde werden meiſtbietend verkauft. Die näheren Berkaufsbedingungen 
werden Er vor den Verkäufen bekanntg erde 

1 5 ugelaſſen gum Ankauf iſt ß N Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ft 8 
5 Händler ſind vom Ankauf ee e 5 

1 Pferde werden während der Auktion an der Hand vorgeführt. i 
machen noch bejonders darauf aufmerkſam, daß ſich an dieſen Verkäufen nicht 
nur die Landwirte der betreffenden Kreiſe, in denen die einzelnen b Jedoch ſtattfinden, ſon⸗ 
dern Käufer aus der ganzen Provinz beteiligen können. Um jedoch zu tarkem An⸗ 
drange dei einzelnen Verkäufen und damit verbundenen Preisüberbietungen vorzu⸗ 
dergen teilen wir mit 5 nn weitere ca. 400 derartige Pferde in den nüchſten Wochen 


urch uns zum Verkauf gelangen 
Flur dieſe Bertänfe And folgende Orte in Ausficht genommen: Zoppot⸗Rennplatz, 
he Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard, Di. Krone, Marienburg. 

ie genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher be annt⸗ 


Landwirtſchultskammer für die Provinz Weſtpreußen. 5 


Dr. 6 Vorbereitungsanstalt ,, | Ziehung 
udenatz (anch far Damen) 5 1 Mark 11. April 
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ren Klassen aller höheren Lohranstalten bis zum Ablturium 
.I 
otterie 


einschliesslich 
8397 Sem une im Werte von Mark 
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wöllnet das abr Mittwoch den 11. April. 
ö 11 . 10 Mark. 
Los: 1 H. bd Lie l. 


teen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 
H. C. Kröger 
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Cognac, Run, 

Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


Wein roß handlung, Senat 1063. 


Toiletten ⸗Wa chmittel 
„Hausfrau“, 


n für Binl.-Frelw., Prim., 
Fäbnr.-, Abilnrprälung und alle Kl: issen Höh. 
er. Bes Kurse für Kriegsteilnehmer 

bleg d. Notprüfung. (Aus dem Felde Be- 
a best. nach 4—6 Wochen) Pensionat d 
Direktors, IHustr. Prospekt u Referenz. gratis 


0 Aallr E. Hosrnacke, 


Dentiſtin, 
Neuſtädt. Markt 11. 
— prechſtunden von 9—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm. 
N 5 Petluſer 


| Aulpolfterungen, m N | N N Di if 1 ars ge nt Ban dhe wem 

Reuanfertigung | Seimier = Wachtel, 

bon Sophas f e g Baal, e 
BER u En tt, gegen Saalkarte Kaufleute Spe zialofferte einholen. 


und Matratzen 


den ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt dei 


K. Schall, 
— 1 12. 


zu haben in 


Domäne steinan b. Canet. 


go 


eusetren u. 
\zen u. Reparaturen 00 ohne zeit] € 


Hermann Leckeit, Deutſch⸗Liſſa 
bei Breslau. 


Nnfierjeifenpuluer 


hat abzugeben » Kristoneit, 


if 
300 - Panne = Dorkſelbſt können e 


e breed ne tt eee 
u 1 
e r 
hal tiges Lager von Kachel⸗ dergleſchen Vielfach vorzüglich Auſtediungs⸗ 
L. Öfen und € erprobt und empfohlen. Für 
Ader d 5 1555 = di jede Küche geeig. Zu haben bei Grundſtück 
6 eglerſtr. d und 
| 28 lei Gustav Heyer, guter r g ge 


oder ältere Leute. 11 Kilometer don 
15 Wo, fagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ 


1000 Kilo Bindfaden 


habe Pr preiswert abzugeben 
biewskl, Thorn, Telephon 348, 


300 28 pfe!! Thorn, Breitefiraße 6. 


Haubennege ne Rarioffelland 


Be, Be verpachtet wuch in kleineren Parzellen 


A. ae 60 Pig, Dar 450 m. Id, N 
ö * Culmerſtroße 24. Dem bi 5 W. Are 


88 Fernſprecher 693. 


8 entgegen. 


a Fernſprecher 174 und 181. 


Zeichnungen 


auf die 


b. Kriegsanleihe 


nehmen wir zu bekannten Bedingungen bis einſchließlich 16. April, 


2 miles, 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſenfrei entgegen. 


borschuss. Verein zu Thorn. 


E. G. m. u. 
Culmerſtt 17, Ecke Theaterplatz. 


Zeichnungen 


auf die 


Sechste Kriegsanleihe 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsfrei bis 


Montag den 16. April 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 


Breiteſtraße 14. 
Gartenland 


zu kaufen oder zu pachten in der Nahe ber. 
Stadt geſucht. 
Angebote unter N. 688 an die Ge⸗ 


Schultorniſter, 


Schultaſchen und Frühſtückstaſchen, 
Schreib materialien. 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


arena. J Aheilgpfeld 


Culmerſtraße 16, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Aus kunſt erteilt zu verkaufen. 


[Iehäftsttefle der Preſſe 


2 eee > | 
Laden 


und Keller, mit Gas, elektriſchem Licht 
und Zentralhelzung verſehen, von der 


0 e Königliche Domäne |Fin: Heinrich Mreibich, Ei 
Zu verkaufen Thorniſch ? Papau. "Gustav Heyer 
Hausgrundſtück, Jene © Noe Breileſtraße 6. en Ferm 517. 


ea. 8 ge altershalber. 
A. Lüdtke, Janitenftraße 1. 


Wegen Leutemangels zur Bestellung 
und zur Ernte 


Wieſeugrundſtäch, 


14+15 Morgen groß, in der Nähe des 

Bahnhofs Thorn⸗Mocker gelegen, zu vers 
ee oder zu verpachten. 

„Granke. 7 Thorn, 
Neuſtädt. Markt 1 


 Geumphühh von 25 Horgen 


in der Nähe von Thorn foiort zu vers 
kaufen. Anzahlung nach Vereinbarung. 

Angebote unter &. 657 an die Ge 
ſchüftsſtelle der „Breite. 


Ein Grund ſtiick 


mit Obſtgarten zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Gn verkauft 
Fr. Hässler, Stoernerftraße 12. 


IN Füuferfämeine 
 Bihtoria-Park. 
1 alte Britſchke, 

1 aller Landauer, 

1 aller Halbverdech, 
gebr. Seldichränke 


ſtehen zum Verkauf bei 
Franz Zährer. 


11 Mieters 


Dindernet. Laden 


mit angrenzendem, hellem Ben und 
5 heise sgper zu vermieten. 


U. brünbaumm. M. Grünbaum, Altfäbt, Macht, 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu dere 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


h-Binmer-Mohnung 


im 1. Stock, nebſt gr. Entree und jonft 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermieten, 
Auskunft parterre. 


| Reht zum SELL 


Bücher 


für die 3. und 4. Klaſſe der Mädchen 
l zu verkaufen. 
Schulſtraße 18. Hof. links. 


Öuterhaltene Bücher 


für Sexta und Quinta zu verkaufen. 
Bacheſtraße 12. 1 Tr. 


M oiteraftene Müde 


und ein daletot, 
zu verlaufen, J. Floresak, 
en 28. 
Dunkelblaue, IM Ig. für r junge Mädchen 


geeignete 


Sommerfjacke, 
Grbße 42, wie neu, zu verkaufen. 
Angebole unter X. 673 an die Ge ⸗ 
(cältsſtelle der ber . Brel... 


JI berlaufen 


1 Garnitur. Sopha, 2 Seſſel, Schränke, 
großer Waſchtiſch mit Spliegelauſſatz 
Kommode. Etagere und andere Plüſch⸗ 
Sophas, ſowie andere gute Möbel, 
Tuchmacherſtraße, im Laden, 


Einige neue 


Pianinos 


aus beftem, altem Material mit echter 
Kupferbeſallung, nur erliklailineifa th 
Rate, ſind preiswert zu verkaufen. 


E. A, Goram. Enlmerhenfe 1. 


Sophn mit Seſſel 
und einzelne „Sophas 


verkaufe 
Möbeindig. ner . Berechteftr 80. 


buterhalt, Gaskronenleuäler 


billig zu verkaufen. 
en ergeritraze 14, 1. 


Ein Pferd 


Lemke, ber 


See, ne 


Ellern⸗Kloben 


hat zum Verkauf 
Frau Hirschfeld, 


erde 


— 


zu kaufen geſucht, 40 bis 50 Morgen mit 
ſebendem und totem Inventar. 
Meldungen an Fr. Müller, Thorn, 
Culmer Chauſſee 74. 


Exirawaffenrock 


von ſofort billigt zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Z. 675 an die Ge⸗ 
schäftsstelle der der .Preſſe. erbeten, 


T anferhaliener Sowmer-Nalelot 


(mittlere Figur) zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 572 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtene der telle der „Prefi N 


Konlkrollkafſen 


„Nalional“ kaufe zu höchſten Preſſen 
gegen bar. 

Angebote unter J. G. 6698 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


Ta deniſſch. 


ungefähr 3 Meter, zu 1 75 geſucht. 
gel ; Schillerſtraße 7, 1. GR 


Eine guterhaltene Malie 


zu kaufen geſucht. Angebote unter D. 
654 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe 


Gebrauchte Guitarre 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 1 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Größeren 
Poſten Buchsbaum 


er, ſucht ig kaufen 


F. Jens, altmabt, evang. Rirhhof, 


Kusel, Brückenſtraße 105 


Eine. 6-Zimmerwon N 


Baderſtr. 6, ptr., mit jämtl, Zubehör, au 
für Baden und Bürazwecke geelg 
vom 1. April zu vermieten. 


% Zu erfragen Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


Wilhelmſtadt. 
D-Bimmerwohnungen, 


Albrechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten, 
Näheres dle Portierſran, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Euls 
mer CThauſſee 49, Teleph. 688. 


treun. S-Zimmerwainung, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann 

bewohnt, mit Bad, reſchl. Zubehör, 1. 

Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 
Eromin. Neuſtädt. Markt 20. 


Wohnung von 3 Ae 


und reichlichem Zubehör für 600 M 
fofort zu vermieten. Daſelbſt auch * 


Laden zu bermieten. 


In erfr. Brückenſtr. 38, 1 Tr. bei 
Kreleldt oder Talfir. 42, 1. bei C. Städtke. 


Große, helle Büro⸗ 
oder Lagerräume 


zu vermieten. Zu erfragen 
Rettinzer, Sirobandfiraße Tu 


Jammer wohnung 


mit Zentralheizung und allem Zubehör 
von jofort oder 1. Mai zu vermieten. 
E. Sodtke, Meſllenſtr. 62. 
Eine ſchöne, große 


Zimmerwohnung 


iſt von ſofort zu vermieten. Daſeidſt 


2 Bine zum sachen unterßellen. 


Zu erfragen bei 
Fanslau, Schmiedebergſiraße 1. 


Gartenland 
mit 1 505 Laube zu vermieten. 
Bock, Fulmer Shauffee IL: 


a a Fe 


. abgegeben wird. 


Nr. 1825 K. 


An die Landleute. 


Die nächſten Monate werden über das Schickſal Deutſchlands 
entſcheiden. Unſere Feinde, die die Schlinge der U⸗Bootſperre 
an ihrem Halſe fühlen, ſind trotz ihrer furchtbaren Verluſte bei 


den bisherigen Angriffsverſuchen anſcheinend entſchloſſen, noch 


einmal ohne Rückſicht auf Menſchenleben gegen unſere eiſernen 
Fronten anzurennen. Sie hoffen, ſie zu durchbrechen, mordend 
und brennend wie die Ruſſen es 1914 in Oſtpreußen getan haben 
in das blühende deutſche Land einzubrechen und uns zu einem 
Frieden zu zwingen, der dem Vaterlande Schande und jedem ein⸗ 
zelnen Deutſchen Hunger und Elend bringen ſoll. Sie werden 
ſich auch dieſes Mal wie bisher blutige Köpfe holen. Dazu 
gehört aber, daß unſere den Entſcheidungskampf kämpfenden Sol⸗ 
daten, daß auch die Millionen von Arbeitern, die ihnen in ſchwerer 
Arbeit das Rüſtzeug zum Kampf herſtellen, in den kommenden 
knappen Monaten bis zur neuen Ernte ausreichend ernährt werden. 

Die letzte Kartoffelernte hat uns ſchwer enttäuscht und iſt 


durch die harten Fröſte in manchen Bezirken noch weiter geſchädigt. 


Auch die Körnerernte hat nicht die Hoffnungen erfüllt, die wir im 
Herbſt nach dem Stande der Felder und der Zahl der Fuhren auf 
fie ſetzten. Trotzdem müſſen und werden wir bis zur neuen 
Ernte durchhalten. Dazu gehört aber, daß jeder Landmann und 
jede Landfrau im Gedenken an unſere Krieger und Rüſtungsar⸗ 


f beiter ihre Ablieferungspflicht voll erfüllen und ſich und die Ihrigen, 
wenn es ſein muß, denfelben Entbehrungen unterwerfen, die der 
Städter ertragen muß. 


Leider ſind mehrere Einzelfälle bekannt geworden, wo Land⸗ 


leute Getreide, Kartoffeln oder ſonſtige Erzeugniſſe, die ſie abzu⸗ 


liefern verpflichtet waren, entgegen dem Geſetz ſelbſt verbraucht 
und verfüttert haben und wo ſie, um das weiter tun zu können, 
bei den letzten Beſtandsaufnahmen Vorräte verſchwiegen oder gar 
argliſtig verſteckt haben. Dieſe Leute ſehen ihrer Beſtrafung ent⸗ 
gegen. Sie haben ſich ſchwer am Vaterlande verſündigt; ſie haben 
aber auch ihre Berufsgenoſſen ſchwer geſchädigt. Denn wegen 
dieſer Vergehungen Einzelner müſſen jetzt, um die in oten e 
zu ſichern und dem Geſetz Achtung zu verſchaffen, in allen 8 (Y, 
zirken Nachforſchungen von Haus zu Haus mit militäriſcher Hilfe 
durchgeführt werden. Es muß dabei, damit das geſamte Volk 
nicht in unerträgliche Not kommt, den Landleuten gegen die vor⸗ 
geſchriebene Bezahlung ſofort alles abgenommen werden, was 
ihnen nicht nach dem Geſetz unbedingt belaſſen werden muß. An 


Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten darf nur zurück⸗ 


behalten werden, was zur Ernährung der Selbſtverſorger und 
Erhaltung des Viehbeftandes nach den erlaſſenen Beſtimmungen 
hierfür bis zur neuen Ernte verwendet werden darf. An Kar⸗ 
toffeln iſt außer der nötigen Saatmenge alles abzuliefern, was 


dreiviertel Pfund auf den Kopf und Tag für die Zeit bis zum 


20. Juli überſteigt. Wer ſich zur Aufnahme ſtädtiſcher Kinder 


oder Arbeitshilfen bereit erklärt hat, behält auch die auf dieſe ent⸗ 


fallende Kopfmenge aller Erzeugniſſe. Knapp wird die Nahrung 
der Landleute bei ihrer ſchweren Arbeit und ihren bisherigen 
Lebensgewohnheiten für die nächſten Monate werden. Aber ihre 


ſtädtiſchen Volksgenoſſen haben zum großen Teil ſchon ſeit Mo⸗ 


naten in noch größerer Knappheit gelebt; und ſie können überhaupt 
nur dann bis zur neuen Ernte weiter beſtehen, wenn die Land⸗ 
leute alles jetzt Vorgeſchriebene ſchnell und reſtlos abliefern. Wer 
vaterlandslos genug ſein ſollte und trotz dieſer Mahnung irgend⸗ 
welche Vorräte vor dem Nachprüfungsausſchuß zu verheimlichen, 


beiſeite zu ſchaffen und widerrechtlich zu verfüttern ſucht, wird 


ſtreng beſtraft werden und die Vorräte werden ihm ohne Ver⸗ 
gütung fortgenommen. Jeder Vaterlandsliebende iſt verpflichtet, 


Fälle ſolcher Art zur Anzeige zu bringen. 


Es wird uns ſchwer, wegen der Vergehung Einzelner gerade 


in der beginnenden Beſtellungszeit, die beſondere ſchwere Anfor⸗ 


derungen an die Hingabe und den Fleiß der Landleute ſtellt, ſo 
harte Maßnahmen treffen zu müſſen; aber wo es um das Schick⸗ 


ſal des Vaterlandes geht, müſſen alle andere Rückſichten ſchweigen. 


Im Anſchluß an vorſtehenden Mahnruf wird hiermit folgendes 
beſtimmt: 

Die Nachprüfung der Vorräte an Getreide, Gemenge, Hülſen⸗ 
früchten und Kartoffeln findet in der Zeit vom 11. d. Mts. ab in 


ſämtlichen landwirtſchaftlichen Betrieben des Landkreiſes Thorn 


durch beſondere Nachprüfungsausſchüſſe mit Unterſtützung der Gen⸗ 
darmerie⸗Wachtmeiſter und mit militäriſcher Hilfe ſtatt. Die Orts⸗ 
vorſteher weiſe ich hiermit an, dieſer Nachprüfung innerhalb ihres 
Bezirks perſönlich beizuwohnen oder einen hierzu geeigneten Ver⸗ 
treter zu beſtimmen. 

Die Inhaber ſämtlicher landwirtſchaftlichen Betriebe und die 


Vorſtände derjenigen Haushaltungen, in welchen Vorräte vor⸗ 


bezeichneter Art vorhanden ſind oder vermutet werden dürfen, ſind 
ſofort davon zu benachrichtigen und zugleich anzuweiſen, dem Nach⸗ 


prüfungsausſchuß den Zutritt zu ſämtlichen Wohn-, Speicher und 


Lagerräumen (Scheunen, Kellern, Böden, Schobern, Mieten) un⸗ 
weigerlich zu geſtatten und ihm jede gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
teilen. In jedem Haushalt muß eine erwachſene, mit den Verhält⸗ 
niſſen vertraute Perſon anweſend fein. 

Die den Bedarf bis zum 15. Auguſt d. Is., für Kartoffeln 


bis zum 20. Juli d. Js. überfteigenden Vorräte müffen nach Wei⸗ 
ſung des Nachprüfungsausſchuſſes ſofort an die beſtimmten Ab⸗ 
nahmeſtellen abgeliefert, noch unausgedroſchene Vorräte an Getreide 
und Hülſenfrüchten zum Zwecke der Ablieferung ſofort ausge 
droſchen werden. 


Thorn den 3. April 1917. 
Der vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 


Kleemann, Landrat. 


Zum amtlichen Oſtdeutſchen Taſchen. 16 809 Mark 


55 8 vom 1. Februar 1917 erſcheint 

Ende März ein Nachtrag, der bei den 

bisherigen Berlaufsftellen unentgeltlich — Hypothek, auch geteilt, ſind ſofort 
rgeben. Zu erfragen in der Ge 


Bromberg den 29. März 1917. ſcöftsſtele der Preſſe “. 


eee 


Für das Frühjahr 1917 


empfiehlt 


, Damen⸗ herren. 
und Uinderlleidung 


Din großer Auswahl a 


Pr 


M. Berlowitz, 


Kaufhaus für Kleidung und Modewaren. 
Wollene Uleiderſtoffe — Waſchſtoffe — Seide 
Wäſche — Schürzen — Trilotagen. 


Seeed ge enten . 
A Oſter⸗ u. Sommer- 


ch Spielwaren 
lll All. 


Anerkannt 


guter Sitz. 


55 


Breitestrasse 6. 


Einen Hill. 


mil guter Schulbildung verlan 


il 
Saalendeiäft B. Hzal 5 


Thorn. Brüdenftr. 28 


ach 


mit guter Schulbildung. 7 
Eduard KZ 


Fuhrleule 


zur Anfuhr von Rundholz von genes 
hof Mocker nach meinem S0 
ſofort geſucht. 


G. Soppar- 


Arbeiter 


ſtellt ein . Uebrie® 


seeed 


Aibeſte 


F. wiebusch, Jill! 1 
eee 
Saufburid, 


Gustav Heyer, 


Neu eröffnet. Neu eröffnet. 


Werkstatt für feinen Damenputz 


Gertrud Becker 


Albrechtstr.6 THORN = 


— Frledriohstrassse — 


— Erdgeschoss hoch rechts. — 
Ständige Ausstellung 


der neuesten Erzeugnisse in Damenhüten von den 
einfachsten Mustern bis zu den feinsten Ausführungen. 


& Sttleumanste i Selleunnachote 
— 


1 Schmiedegeſellen 


ellt ein 
Bes Riemer, Schloſſermſtr. 
Thorn. 


Bau: und Möbeltiſchler 


odtke, Köniaſtraße 25 
Dafelbitn ind Sänetpäne zu verkaufen. 
—ͤ—Ü—E— . — ͤ äAœœuĩ—WV— ͤ ſ＋2“. 


Schloſſerlehrlinge, 
Dreherlehrlinge, 
FJormerlehrlinge, 
Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


il 


Zwei au a ſucht 


E. Drewitz, g. N. U. 9, 2 S. Korb 
ſchi T. N. Adam, Bromberg m 
Mia nd 2 8 — — — Tauiburſch⸗ 
leine Wohnung 1 12 5 billig aut, möbl. Zimmer in beſſ. Haufe ri eurle rlin geſucht. Bruno MH Heidenf? . 
e 30. 
zu vermieten. Zu erfr Nähe des Stadtbahnhofs zu derm. t Kin ein Mlenienſtraß ang vos 598 | 
30 erfr. in der de 5 E. Goertz, Melienitraße 127. Meldungen Kontor, Aufgang u I 


Coppernikusſtraße 185 im Laden. 


